Vierteljähriger Ahonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße M ZU 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtan 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an hf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 

erſcheint. 


Morgeublat. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 18. Junl. (Aufgegeben 2 Uhr 24 Min., ange: 
kommen 4 Uhr 45 Minut.) Gedrückt, doch feſt. Staatsſchuld⸗ Scheine 86. 
rämien⸗Anleihe 113. Ludwigshafen⸗Verbach 155%. Commandit⸗ 
ntheile 140%. Köln⸗Minden 161½. Alte ge 179. Neue 
N 169. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 62%. Meck N 58%. 
berſchleſiſche Titt. A. 212. Obverſchleſiſche Lit. 5. 182. Alte Wilhelms: 
bahn 218%. Neue Wilhelmsbahn 191. Rheiniſche Aktien 118%. Darm: 
dter, alte, 165%. Darmſtädtee, neue, 143%. Deſſauer Bank⸗uktien 
17%. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 190%. Oeſterreichiſche National⸗An⸗ 

leihe 85%. Wien 2 Monate 99%, 
13% Thlr., 


57% Thlr. 
Thlr., Juni⸗ Juli 
32% Thlr., Septem⸗ 


Tele graphiſche Nachricht. 


Poris, 17. Juni. Der „Moniteur“ bringt ein Dekret, mittelſt deſſen 
die Seſſion des e ee bis zum 2. Juli verlängert wird. Außer: 
dem verkündet er eine Amneſtie für alle Polizei⸗Vergehungen, Seeſchiff⸗ 
fahrt und Fiſchfang⸗Kontraventionen, fo wie le rnennungen in 

er Legion. R : iz 

Der Kaiſer hat den Ball im Hotel de Ville mit feiner Gegenwart beehrt 
und iſt bis 1 Uhr dort geblieben. ; 

London, 16. Juni.?) In der heutigen Oberhaus⸗Sitzung erklärte Lord 
Clarendon auf eine Interpellation des Lord Derby, die diplomatiſchen Be⸗ 
iehungen mit den Verein. Staaten würden nicht unterbrochen werden. — 

iefe Erklärung wurde mit Beifall aufgenommen. Lord Derby drückte 
ſeine Zufriedenheit darüber aus, daß die Regierung ihren Irrthum ein⸗ 
geſtehe, indem ſie das Verfahren Crampton's verurtheile. 

Lord Clarendon erwidert darauf, er hoffe, daß das Publikum über das 
Verfahren des engliſchen Miniſters ſich nicht zu falſchen Schlüſſen verleiten 
laſſen werde. 

ME lebe“ ſagt: England werde ſich in Waſhington durch einen andern 
Miniſter vertreten laſſen.) , > 

Im Unterhaufe antwortete Palmerfton auf eine Interpellation 
Ruffells in ähnlicher Weiſe und erklärte, daß die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen England und Nord⸗Amerika nicht unterbrochen werden würden 

Die Rede Clarendons hatte einen durchaus friedfertigen Charakter; 
auch erklärte er, daß die Vermehrung des atlantiſchen Geſchwaders keinen 

eindſeligen Zweck habe, ſondern nur die engliſchen Beſitzungen in wirkſamer 
. Het, b hervor, daß nach der von der Regierung gegebenen Ins 
Fraktion dieſelbe fü die 111 Eramptons verantwortlich ke, welcher 
dieſelbe nur befolgt habe. Er empfiehlt der Regierung, ſich jeder Einmiſchung 
in die central⸗amerikaniſchen Angelegenheiten ji enthalten. 
Trieſt, 17. Juni. Se. Exc. Feldmarſchall Graf Radetzky iſt am vers 
floſſenen Montage nach ſeiner Sommerreſidenz in Monza abgegangen. 


— 


Breslau, 18. Juni. [Zur Situation.] Unfere berliner Cor⸗ 
reſpondenz beſchäſtigt ſich heut mit Zurückweiſung der Inſinuationen 
der „Oſtd. Poſt“ (S. Nr. 274 d. Z.), die Vertretung Preußens 
in der für die Donau Fürſtenthümer zu errichtenden internationalen 
Kommiſſion betreffend. Da die von der „Oſtd. Poſt“ gegebene Dar: 
ſtellung des thatſächlichen Verhältniſſes laut unſeren berliner Darle- 
gungen unrichtig iſt, fällt deren Raiſonnement von ſelbſt, und da die 
Ernennung des Herrn v. Richthofen zum preußiſchen Kommiſſar 
erfolgt iſt, ohne daß gegen die angezeigte Ernennung von irgend einer 
Seite proteſtirt worden wäre; ſo ergibt ſich allerdings von ſelbſt, daß 
Oeſterreich Preußens Theilnahme weder befürwortet noch bean⸗ 
ſtandet hat. 

Inzwiſchen ſollen in Wien, wie uns von dorther berichtet wird, 
zwiſchen dem Grafen Buol, Groß-Vezir Ali Paſcha, Fürſten Gortſcha⸗ 
koff und den Vertretern Frankreichs und Englands wiederholt Be⸗ 
ſprechungen in der Reorganiſationsfrage ſtattfinden, wie es ſcheint, 
hauptſächlich zu dem Zweck, um das Prinzip der Vereinigung 
beider Fürſtenthümer unter einem auswärtigen Prinzen 
in der Geburt zu erſticken. 

Br biſchoͤflichen Konferenzen find geſtern feierlich geſchloſſen 
worden. 

In Nr. 279 d. 3. haben wir den Text der auf die Zurückſendung 
des Mſtr. Crampton bezüglichen Aktenſtücke mitgetheilt, von welchen 
Präſident Pierce dem Kongreſſe Kenntniß gegeben hat. 

Das an Herrn Dallas (nicht an Lord Clarendon) gerichtete Akten⸗ 
ſtück iſt eine ſehr gewandte Abhandlung, worin die Gründe auseinan⸗ 
der geſetzt werden, welche die fernere Amtöfunftion des britiſchen Ge: 
ſandten in Waſhington, und der drei Conſuln zu New: York, Phila: 
delphia und Cincinnati nicht ‚geftatten, da fie ſich wiſſentlich und mit 
Vorbedacht eines Bruchs der amerikaniſchen Geſetze ſchuldig gemacht, 
indem ſie Bürger des Staats für den Dienſt einer fremden Regierung 
anwarben oder anwerben ließen. 

Gleichzeitig war dem Kongreß (am 29. Mai) eine Botſchaft über⸗ 
reicht worden, betreffend die Zulaſſung eines Schiedsgerichts wegen der 
central⸗amerikaniſchen Frage; indeß iſt von dem Inhalt der letztern 
noch nichts bekannt worden. 

Soweit wir nun über die Entſchließungen des engliſchen Kabinets 
durch die telegraphiſche Mittheilung aus London in Nr. 278 d. 3. 
unterrichtet ſind, ſcheint daſſelbe friedlich disponirt; die „unerwarteten 
Ereigniſſe“, welche aus den Flottenbewegungen im Golf von Mexiko 
ſich gebären können, bleiben freilich vorbehalten; und hat doch auch 
der Marine⸗Miniſter in der Sonnabend⸗Sitzung es nicht für rathſam 
erklärt, in dem Marinebeſtand erhebliche Reduktionen eintreten zu laſſen. 

Aus Paris erhalten wir immer noch nichts wetter als Feſtberichte, 
welche die Leiden der vorausgegangenen Ueberſchwemmung hinwegzu⸗ 
ſchwemmen beſtimmt ſcheinen. 

Aus Madrid erhalten wir pikante Mittheilungen aus dem Bericht 
der Unterſuchungs⸗Kommiſſion, welche ſich mit den Regierungs⸗Akten 
der Königin Chriſtine zu beſchäftigen ſuchen. 

— nn 
) S. die kurze Meldung in Nr. 278 d. 8. 


Donnerstag den 19. Juni 1856. 


In Liſſabon hat ſich das Miniſterium Loulé definitiv konſti⸗ 
tuirt (am 7. Juni). Laut des den Kammern bekannt gegebenen Pro⸗ 
gramms ſoll die Politik des vorigen Kabinets, mit Ausnahme der Fi⸗ 
nanzprojekte, fortgeführt werden und Fontes Pereire, der frühere Fi: 
nanz Miniſter, hat ſeitens ſeiner ehemaligen Kollegen dem neuen Ka⸗ 
binet ſeine Unterſtützung zugeſagt. 

Wie man in Paris wiſſen wollte,, ſoll zwiſchen Schweden und 
Dänemark beinahe ein Bruch bevorſtehen. Seitdem Dänemark ſich 
geweigert habe, dem Canrobert⸗Vertrage beizutreten, herrſcht zwiſchen 
den beiden Regierungen eine Art von Spannung. Seit einigen Wochen 
find Urſachen hinzugekommen, die der Politik der Weſtmächte fremd 
find und die zwiſchen den beiden Staaten ernſte und ſchwere Differen: 
zen erzeugt haben. 

— —— — — — RE Can. ON Em wer men 


Preuſen. 

3 Berlin, 17. Juni. Wenn eine klare und entſchiedene Sache 
ſich wieder in Unklarheit und Verwirrung bringen ließe, ſo müßte es 
der öſterreichiſchen Preſſe mit ihren Erörterungen über die Bildung der 
Spezial⸗Kommiſſion für die Donau⸗Fürſtenthümer un⸗ 
fehlbar gelingen. Lieſt man die wiener Blätter, fo wird man verſucht 
zu glauben, daß Oeſterreich durch die zu Paris konferirenden Bevoll⸗ 
mächtigten der europä'ſchen Staaten die Befugniß übertragen ſei, die 
Spezial⸗Kommiſſion nach Gutdünken zuſammen zu ſetzen und daß da⸗ 
her die Theilnahme an den Berathungen derſelben einem Vertreter 
Preußens, Sardiniens oder fonft eines bei dem Friedens⸗Schluſſe mit: 
wirkenden Staates nur unter der Bedingung freiſtehe, daß ihm das 
Placet des wiener Kabinets ertheilt werde. So liegen nun aber die 
Sachen keinesweges. Der Friedens⸗Vertrag vom 30. März hat die 
Zuſammenſetzung der Kommiſſion von einer näheren Verſtändigung der 
Konferenz⸗Mächte abhängig gemacht, welche nach dem urſprünglichen 
Plane wohl noch während der Dauer des pariſer Kongreſſes erfolgen 
ſollte. Da jedoch weitere Beſchränkungen oder Feſtſetzungen nicht ein⸗ 
traten, ſo iſt nicht erſichtlich, daß irgend eine der kontrahirenden Mächte, 
falls nicht freiwillige Verzichtleiſtung vorliegt, von der Theilnahme an 
Berathungen ausgeſchloſſen werden kann, welche eine weſentliche Er⸗ 


gänzung des durch gemeinſame Bemühuntzen zum Abſchluß gebrachten 
Grirdend 


erkes bilden. Könnte ein entgegengeſetzter Grundſatz Gel⸗ 


tung haben, fo. dürfte leicht dem Veto Oeſterreichs gegen Preußen oder 


Sardinien auch ein Einſpruch von anderer Seite gegen die Zulaſſung 
Oeſterreichs zur Seite ſtehen, und die Kommiſſion käme am Ende in 
Folge dieſes perhorrescirenden und eliminirenden Verfahrens gar nicht 
zu Stande. Sie können mit unbedingter Gewißheit an⸗ 
nehmen, daß unſere Regierung von vornherein auf die 
Möglichkeit einer eben ſo unberechtigten als unpraktiſchen 
Auslegung der betreffenden Beſtimmungen des Fried ens⸗ 
Vertrages keine Rückſicht genommen und den mitbethei⸗ 
ligten Höfen einfach von der Wahl des Bevollmächtigten 
Kenntniß gegeben hat, welcher in Betreff der zukünftigen 
Geſtaltung der Don au-Fürſtenthümer die preußiſchen An- 
ſichten zu vertreten haben wird. Gegen dieſe Löfung der Kom⸗ 
vetenz-Frage iſt von keiner anderen Seite ein Bedenken erhoben wor: 
den, als von den öſterreichiſchen Blättern, und auch die öffentliche 
Meinung „an der Wien“ wird ſich bald zufrieden geben, wenn ſie 
merkt, daß die Angelegenheit, welche ſie noch für eine brennende Frage 
bielt, ſchon in das Gebiet der vollendeten Thatſachen gehört. — Die 
jüngſt vom „Staats⸗Anzeiger“ gemeldete Verleibung des Groß⸗Kom⸗ 
thur⸗Kreuzes des hohenzollernſchen Hausordens an den 
Kaiſer Alexander von Rußland hat in politiſchen Kreiſen einiges 
Aufſehen erregt. Bekanntlich gilt der ſchwarze Adler orden als die 
höͤchſte Auszeichnung, welche die preußiſche Krone zu vergeben hat und 
welche gleichzeitig den Beſitz des rothen Adlerordens erſter Klaſſe in ſich 
ſchließt. Es herrſcht allgemein die Praxis, daß weniger hohe Orden 
vor oder doch gleichzeitig mit der hoͤchſten Dekoration, nicht aber ſpäter 
verliehen werden. Nun iſt aber der Kaiſer Alexander ſchon ſeit dem 
Jahre 1826 im Beſitze des ſchwarzen Adlerordens, während der hohen⸗ 
zollernſche Hausorden erſt im Jahre 1851, zur Erinnerung an die 
Huldigung der bohenzollernſchen Lande, gefliftet wurde. Der letztere 
iſt nach den Statuten dem Andenken an den Urſprung und die Aus⸗ 
breitung des königlichen Hauſes gewidmet und zunächſt wohl nur für 
die nächſten Glieder des königlichen Hauſes und die treueſten Diener 
der Krone Preußens beſtimmt. Bisher iſt auch der hohenzollernſche 
Orden an keinen auswärtigen Fürſten vergeben worden (die Fürſten 
von Hohenzollern⸗Sigmaringen und von Hohenzollern⸗Hechingen, als 
eigentliche Stifter des Ordens, ſind natürlich Inhaber deſſelben), und 
die Aufnahme des Kaiſers Alexander in die Reihe der Ordens⸗Ritter 
ſoll wohl ganz beſonders auf die nahen verwandiſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen hindeuten, in welchen der junge Monarch zu dem königlichen Hofe 
Reht. — Nach den neueſten Berichten aus England erachtet man das 
Zerwürfniß mit Amerika noch immer nicht für bedrohlich. Die Formfrage 
wegen der Entlaſſung des engl. Geſandten wird jedenfalls zu keinem 
Bruche führen. Die Hauptſchwierigkeit liegt in der central⸗amerikani⸗ 
ſchen Frage. 

+ Berlin, 17. Juni. Se. Maj. der König wird von der 
Reife nach Stuttgart wahrſcheinlich ſchon am nächsten Freitag Abend, 
ſpäteſtens aber am Sonnabend Mittag hier wieder eintreffen. Zum 
Sonnabend erwartet man, gutem Vernehmen nach, an unſerm Hofe 
den Beſuch des Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich, welcher 
gegenwärtig in Hamburg weilt. Am Sonntag wird in den ſogenann⸗ 
ten Communs des neuen Palais bei Potsdam das Stiftungsfeſt 
des Lehr⸗Infanterie-Bataillons begangen. Der Erzherzog ver⸗ 
bleibt mehrere Tage am koͤnigl. Hoflager und geht von hier über Dres⸗ 
den nach Wien zurück. — Die „Oſtdeutſche Poſt“ bewährt ſich als 
eine treffliche Schiedsrichterin in dem Streite der öfterreihiichen und 
preußiſchen Blätter über die Frage wegen Preußens Betheiligung an 
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der Reorganiſation der Donaufürſtenthümer. Dies wiener Organ will 
eine zuverläſſige Darlegung des ſtrittigen Sachverhältniſſes geben und 
beginnt mit den Worten: „Die Zuſammenſetzung der Kommiſſion zur 
Reorganiſirung der Fürſtenthümer wurde während der Konferenzen zu 
Paris, bevor noch Preußen zu denſelben zugezogen war, verabredet 
und feſtgeſtellt.“ Thatſächlich b ieb aber gerade die Zuſammenſetzungs⸗ 
frage auf der varifer Konferenz unerledigt oder fie wurde vielmehr 
gar nicht weiter in Berathung gezogen. Dies beſtätigt auch der Ar- 
tikel 23 des Friedensvertrags, in welchem es ausdrücklich heißt, in Be- 
zug auf die Zuſammenſetzung der Reorganiſations⸗Kommiſſton ſoll 
zwiſchen den contrahirenden Mächten erſt cine Verſtändigung 


getroffen werden. Zu dieſen Mächten gehört ganz unbeftreitbar 


Preußen und der Miniſterpräſident von Manteuffel war demgemäß im 
vollen Recht, wenn er im Hinblick auf die andauernde Unentſchieden⸗ 
heit der Sache ſich mit der einfachen Erklärung begnügte, Preußen 
werde ſeinerſeits einen Kommiſſtons bevollmächtigten ernennen. Ein 
Widerſpruch gegen dieſe Erklärung wurde bis heute von keiner bethei⸗ 
ligten Seite laut, woraus wohl nicht mit Unrecht der Schluß zu zie⸗ 
hen iſt, daß man die Berechtigung Preußens zu beſtreiten keinen Grund 
habe. Wenn aber die „Oſtdeutſche Poſt“ die Nichtbetheiligung eines 
dieſſeitigen Bevollmächtigten durch die Bemerkung empfehlen will: Die 
Donaufürſtenthümer⸗Kommiſſion ſei nichts anderes, als ein europäiſcher 
Ausſchuß und erfordere keine Vertretung aller einzelnen Mächte, wie 
auch am Bundestage die Großmächte nicht in jeden Ausſchuß gewählt 
würden, ſo erwägt das öſterreichiſche Blatt nicht, doß die in Paris 
vertretene europäiſche Geſammtheit bei den fo verſchiedenartigen Intereſſen 
der einzelnen Mächte eben kein Bundesverhältniß nach Art des deutſchen 
Bundes bildet. Laſſen wir dabei auch außer Betracht, daß die Bun⸗ 
desausſchüſſe eine andere Stellung zu dem entſcheidenden Plenum ha⸗ 
ben, als im vorliegenden Falle die Kommiffion zu der parifer Konfe⸗ 
renz, und geben wir ſelbſt eine gewiſſe Aehnlichkeit der Aufgabe darin 
zu, daß es ſich hier wie dort lediglich um Vorbereitungen für eine 
ſchließliche Entſcheidung handelt, ſo ſind doch gerade die Vorbereitun⸗ 
gen, die in den Donaufürſtenthümern durch das Zuſammenwirken der 
internationalen Kommiſſton mit einem beſondern Abgeſandten der Pforte 
getroffen werden ſollen, der Art, daß eine Macht, welche an dieſen 
Kommiſſtonsarbeiten nicht betheiligt iſt, auf den ſpäteren Abſchluß der 
Sache wohl keinen irgend nennenswerthen Einfluß mebr auszuüben 
vermag. Denn allem Anſchein nach wird die Kommiſſion ihre An⸗ 
träge erſt dann den Konferenzmächten vorlegen, wenn in allen weſent⸗ 
lichen Punkten eine Verſtändigung der Bevollmächtigten erzielt iſt oder 
wenn in Einzelheiten nur noch ein handgreiflich partikulares Sonder: 
intereſſe den Anſchauungen der überwiegenden Mehrheit entgegenſteht. 
Bleibt aber die Grundlage der Anträge immer die ſchon vorausgegan⸗ 
gene Einigung, ſo wird eine blos an den Schlußberathungen theil⸗ 
nehmende Macht keine Gelegenheit mehr haben, eine abweichende Mei⸗ 
nung zur entſcheidenden Geltung zu bringen. 

Berlin, 17. Inni. [Zur Tages ⸗Chronik.] Se. Excellenz 
der Staats⸗Miniſter und Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 
Flottwell, iſt von Potsdam kommend, geſtern nach Prenzlau hier 
durchgereiſt. — Der Fürſt Dolgorukoff iſt nach St. Petersburg, der 
kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath Fürſt Demidoff nach Wien, der herzogl. 
Sachſen⸗Altendurg'ſche Staatsminiſter a. D. Wirkliche Geheime Rath 
v. Wüſtemann nach Altenburg, und der königlich großbritanniſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und deſignirte bevollmächtigte Miniſter am kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen Hofe, Lord Wodehauſe, nach St. Petersburg von hier 
abgereiſt. — Nicht der Oberſchloßhauptmann und Wirkliche Geheime 
Rath ꝛc. v. Meyerinck, wie geſtern irrthümlich gemeldet, ſondern der 
Hofmarſchall Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preu⸗ 
ßen, von Meyerinck, iſt von hier nach Karlsbad abgereiſt. — Der 
Geheime Ober-Finanzrath Henning hat ſich als königlicher Bevollmäch⸗ 
tigter bei der (geſtern eröffneten) General⸗Zoll⸗Konferenz nach Eiſenach 
begeben. Später ſollen die Konferenzen bekanntlich in Weimar ſtatt⸗ 
finden. Wie wir hören, wird die preußiſche Regierung auf der Kon⸗ 
ferenz einen Antrag betreffend die Herabſetzung der Eingangszölle auf 
Eiſen diesmal nicht ſtellen. 

[Zur Beerdigungsfrage] Mehrere öffentliche Blätter haben 
eine Mittheilung darüber gebracht, daß den katholiſchen Einwohnern 
der Stadt Fürſtenwalde nicht geſtattet worden ſei, die Beerdigung ih: 
rer Angehörigen auf dem dortigen evangeliſchen Friedhofe nach dem 
Ritual der katholiſchen Kirche zu vollziehen. Ein ſolcher Fall iſt aller⸗ 
dings vorgekommen und man hat ſich dabei evangeliſcherſeits auf die 
bisherige Obſervanz und die beſtehende Beſtimmung geſtützt, wonach 
einem auswärtigen Geiſtlichen nicht geſtattet iſt, den liturgiſchen Akt 
auf dem Friedhofe zu vollziehen. Nachdem indeſſen bei dem katholl⸗ 
ſchen Bethauſe in Fürſtenwalde ein eigener Geiſtlicher in Funktion ges 
treten und demnächſt dieſe Angelegenheit im Wege der Beſchwerde zur 


Cognition der geistlichen Behörden gelangt iſt, haben dieſelben [don 


im April d. J. die Anordnung getroffen, daß die Ausübung des 
kirchlichen Ritus bei Beerdigung katholiſcher Confeſſionsverwandten auf 
dem evangeliſchen Kirchhofe fernerhin ungehindert erfolgen kann, ſo 
daß jeder weitern Beſchwerde vorgebeugt worden iſt. (B. 3.) 


Oeſterreich. 

# Wien, 17. Juni. Die biſchöfl. Konferenzen, welche 
hier am 6. April mit einem feierlichen Hochamte und der proſessio 
fidei eröffnet worden find, wurden heute um 9 Uhr Vormittags in 
dem zu dieſem Zwecke feſtlich geſchmückten St. Stephansdome mit einem 
feierlichen Hochamte und Tedeum geſchloſſen. Die Säulen des Domes, 
ſowie die Wände des Chores waren wie bei der Eröffnungsfeierlichkeit 
mit den prachtvollen Gobelins geſchmückt, der Hochaltar prangte im 
reichen Blumenſchmucke, die Stühle des Presboteriums waren mit ges 
ſtickten Teppichen und die Chorſtühle mit ſcharlachrothen Verkleidungen 
bedeckt. — Se. Eminenz der Kardinal Pronuntius Viale Prela ver⸗ 
richtete die gottesdienſtlichen Funktionen. Sämmtliche Mitglieder des 


(N. Pr. 3.) * 


5 joe Reichsgewalt, vom 1. September 1848 bis 31. De 
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i ſchwürdigen Episkopates begaben ſich wie bei der Eröffnung der Kon⸗ 


renzen im feierlichen Zuge von dem fürſterzbiſchöflichen Palais in den 


St. Stephansdom und nach beendigtem Tedeum ebenſo wieder zurück 
in das füͤrſterzbiſchöͤfliche Palais. — Se. Eminenz der Hr. Kardinal 
Pronuntius gab heute ein glänzendes Diner zu 60 Gedecken, welchem 
ſämmiliche Mitglieder des hochw. Episkopates beiwohnten. Morgen 
‚am 1 Uhr Mittags werden dieſelben von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in 
feierlicher Abſchiedsaudienz in der k. k. Hofburg empfangen werden. 
„ Verläßlichen Nachrichten aus Rom zufolge ſollte das Konfifto: 
rium, in welchem der hochw. Erzbiſchof von Agram, Georg Haulik 
von Varallya, und der hochwürdige Erzbiſchof Lewieckt von Lem: 
berg zu Kardinälen promulgirt werden ſollen, am 16. Vormittags um 
10 Uhr ſtattfinden. Zum Nobelgardiſten, welcher dem hochwürdigen 
Erzbiſchof von Agram die Nachricht von ſeiner Ernennung zum 
Kardinal und das Käppchen überbringen wird, iſt der Marcheſe de 
Gregorio, ein Neffe des verſtorbenen Kardinals de Gregorio, beſtimmt 
worden. Der Prälat, welcher das Biret überbringt, iſt der Geheime 
Sekretär Sr. Heiligkeit des Papſtes, Monſignore Feliciangeli. 
De Wien, 17. Juni. Zwiſchen dem Grafen von Buol und 
dem Großvezir Ali Paſcha, ſo wie dem Fürſten Gortſchakoff, dann 
zwiſchen dieſen Diplomaten und den Vertretern von Frankreich und 
England haben hier im Laufe der letzten Tage wiederholte Beſprechun⸗ 


gen ſtattgefunden, welche, wie aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, die 


Reorganiſationsfrage der Donaufürſtenthümer betreffen. 
Die gleichzeitige Anweſenheit des Fürſten Gortſchakoff und Ali Paſchas 
bietet eine günſtige Gelegenheit, um ſich über gewiſſe Punkte zu ver⸗ 
ſtändigen. Dem Vernehmen nach dürfte die von dem moldauer Di⸗ 
van beantragte Vereinigung der beiden Fürſtenthümer und 
die Berufung eines fremden Prinzen auf den Thron dieſer 
Länder keinen Erfolg haben, da dies offenbar die Pforte, für deren 
Kräftigung und Erhaltung die europäiſchen Großmächte eben vereint 
wirken wollen, beeinträchtigen würde. Die Pforte ſoll ſich auch bereits 
unumwunden ausgeſprochen haben, daß ſie einem ſolchen Antrage nie 
ihre Zuſtimmung geben würde. Ueber die wirkliche Geltung der in 
den Fürſtenthümern herrſchenden öffentlichen Meinung wird indeſſen erſt 
die zuſammentretende Reorganiſtrungs⸗Kommiſſion den eigentlichen Aus: 
ſchlag geben können. — Ali Paſcha, der morgen von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen werden ſoll, wird dem 
Vernehmen nach erſt im Laufe der nächſten Woche Wien verlaſſen. — 
Im Laufe des geſtrigen Tages hatte Baron Bourqueney eine längere 
Beſprechung mit Sr. Exc. dem Fürſten Gortſchakoff. — Der Tag zur 
feierlichen Auffahrt und zum Empfange des franzöſtſchen Botſchafters 
am kaiſerlichen Hofe iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Deutſcechland. 

Frankſurt, 16. Juni. Nach dem offiziellen Bericht über die 
Bundestagsſitzung vom I3ten d. überreichten in derſelben die Ge⸗ 
ſandten von Oeſterreich und Preußen die von der Konferenz zu Paris 
in ihrer 22ſten Sitzung vom 8. April l. J. vereinbarte Deklaration 


2 4 bezüglich des Seerechts, ſo wie einen Auszug des Protokolls der 


23. Sitzung gedachter Konferenz, J. d. 14. April d. J., in welcher 
ſich die Bevollmächtigten der verhandelnden Regierungen zu dem Wunſche 
geeinigt haben, daß künftighin Staaten, zwiſchen welchen Zerwürfniſſe 


entſtehen würden, vor Ergreifung der Waffen, ſo viel die Umſtände es 


erlauben, vorerſt die guten Dienſte einer befreundeten Macht in An⸗ 
ſpruch nehmen möchten, und es luden dieſelben die Verſammlung ein, 
Namens des deutſchen Bundes jener Deklaration beizutreten. Gleich⸗ 
zeitig theilte das Präſidium Noten der Geſandten von Frankreich und 
Großbritannien mit, in welchen dieſe auf Antrag ihrer Regierungen 
an den deutſchen Bund die nämliche Einladung richten. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, ſofort zwei Ausſchüſſe niederzuſetzen und mit der 
Berichterſtattung über dieſe Angelegenheiten zu beauftragen. — In der 
Angelegenheit wegen Sicherung telegraphiſcher Depeſchen ge 
gen Nachdruck haben mehrere Regierungen ihre Geneigtheit erklären 
laſſen, in Verhandlungen darüber einzutreten; es wurden indeſſen da⸗ 
bei von einer Seite die Schwierigkeiten und Bedenken hervorgehoben, 
welche ſich desfalls ergeben dürften; eine Regierung aber glaubte keine 
zureichenden Gründe zur Abänderung der bezüglich des Nachdruckes 
beſtehenden bundesgeſetzlichen Beſtimmungen wahrnehmen zu können. — 
Sodann wurde über die in der 7ten Bundestagsſizung zum Vortrag 
gekommenen Anträge des Ausſchuſſes für das Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen in Betreff des Bundeskaſſenweſens abgeſtimmt und Be: 
ſchluß gefaßt. : 5 
Der Ausſchuß hatte nämlich über die Rechnungen der damals vereinigten 
Bundeskaſſen vom 1. September 1848 bis 31. Dezember 1851 und über die 
Rechnungen der W und der Bundesmatrikularkaſſe, jede von 
den Jahren 1852, 1833 und 1834, Bericht erſtattet und die unter der Lei⸗ 
tung der Kaſſenabtheilung aufgeſtellten Rechnungen vorgelegt. Die Rech⸗ 
nungen vom 1. September 1848 bis 31. Dezember 1851 ſind in 51 Bänden 
mit 8364 Belegen enthalten; fie umfaſſen drei von einander fo verſchiedene 
Verwaltungsperioden, daß es angemeſſen erſchien, ſie jenen Perioden ent⸗ 
ſprechend in drei Abſchnitten zuſammenſtellen zu laſſen, von welchen die erſte 
die Finanzverwaltung zur Zeit der proviforifchen Reichsgewalt, die zweite 
die Finanzverwaltung zur Zeit der Bundescentralkommiſſion, und die dritte 
die Finanzverwaltung ſeit Rekonſtituirung der Bundesverſammlung nach⸗ 
weiſt. — Die Rechnungen zerfallen wieder in fünf Unterabtheilungen für 
. „Bundesfeſtungen, Marine, Verpflegung der Reichstrup⸗ 
pen und Vor e. 
Nach dem Hau piabſchluſſe über die erſte Periode, zur Zeit der proviſori⸗ 
t mei 1849 beträgt 
Einnahme 14,378,866 Fl. 24 Kr., die Ausgabe 14,349,352 Fl. 19 Kr. 
In der zweiten Periode, vom 1. Januar 1850 bis 31. Mai 1851, zur Zeit 
der Bundes⸗Central⸗Kommiſſion, beträgt die Einnahme 5,460,677 Fl. 38 Kr., 
die Ausgabe 5,006,685 Fl. 51 Kr. In der dritten Periode, zur Zeit der re⸗ 
Zonftitnirten Bundes⸗Verſammlung, vom 1. Juni bis 31. Dezember 1851, 
1 5 die Einnahme 2,207,534 Fl. 25 Kr., die Ausgabe 1,038,323 Fl. 


* r. 
Nach den einzelnen Unterabtheilungen ergeben ſich folgende Einnahmen: 
für Centralverwaltung 995,937 Fl. 99 Kr., für aa 9090 5118 Fl. 
6 Kr., für Marine 5,513,525 Fl. 39 Kr., für Truppen 1,065,116 Fl. 52 Kr., 
erhobene Vorſchüſſe 2,774,067 Fl. 20 Kr., zurückempfangene Borfchüffe 
1,220,510 Fl. 46 Kr., und folgende Ausgaben: für Gentralverwaltung 
. 128 8 Fl. 3 Kr., für Feſtungen 9,343,856 Fl. 45 Kr., für Marine 
1880127 fl. 42 Kr., für Truppen 973,036 Fl. 57 Kr. gegen Bor: 
ſchüͤſſe 178,174 Fi. 17 Kr., erteilte Borfhüffe 1,207,020 Fl. 53 Kr. 

Mit dem Anfang des Jahres 1852 war die früher beſtandene Trennung 
der Bundeskaſſen in die Bundeskanzlei⸗ und die Bundesmatrikularkaſſe wie⸗ 
der e und über jede derſelben beſondere Rechnung gels t worden. 
Dieſe Rechnungen der Jahre 1852, 1853 und 1854 find in 30 Bänden mit 
2857 Belägen enthalten. 

Die Einnahmen der Bundeskanzleikaſſe beſtanden: 1852 in 57,809 Fl. 
38 Kr., die Ausgaben in 52,211 Fl. 38 Kr.; 

42,368 Fl. 40 Kr., die Xuögaben in 35,081 Fl. 7 Kr.; 1854 die Einnahmen 
in 58,305 Fl. 33 Kr., die Ausgaben in 52,657 Fl. 40 Kr. ö 

Die Rechnungen der Bundes matrikularkaſſe find in fünf Unterabtheilun⸗ 
geen geſchieden, welche die Centralverwaltung, die Pen en, die Marine, die 
7 phenverpflegung und Vorſchüſſe betreffen. Die Einnahmen betragen 

9 Fl. 9 Kr., die Ausgaben 2522,00 Fl. 40 Kr.; 1853 die 
Einnahmen 2071,48 Fl. 20 Kr., die Ausgaben 1,209,303 Fl. 34 Kr.; 1854 
die Einnahmen 2,004,208 Fl. 40 Kr., die Ausgaben 1,064,627 Fl. 13 Kr. 

Die Bundesverſammlung hat nunmehr auf Vortrag ihres Aus⸗ 
ſchuſſes die von demſelben einer genauen Prüfung unterzogenen Rech⸗ 

nungen für richtig erkannt und dies der Bundeskaſſenverwaltung eröff⸗ 


nen laſſen, auch hiernächſt einige auf das Kaſſenweſen bezügliche ge⸗ 


ſchäftsleitende Beſchlüſſe gefaßt. — Endlich fand auch die Abflimmung 


> Über einen in der Sizung vom 29. Mai d. J. von dem Militäraus⸗ 


1853 die Einnahmen in 
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ſchuſſe in Bezug auf den Stand der Bundes feſtungsfonds erſtat⸗ 
teten Bericht und über die desfalls geſtellten Anträge ſtatt. Bis zum 
Jahre 1848 waren die für jede der einzelnen Bundes feſtungen und 
für ſpezielle Bedürfniſſe derſelben, als z. B. für Bauten, Armirung, 
Verproviantirung und dergl. bewilligten Gelder geſondert verwaltet und 
verrechnet, und als eigene Fonds für die beſonderen Zwecke ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Beſtimmung verfügbar erhalten worden. Späterhin trat 
dagegen eine gemeinſame Behandlung ſämmtlicher für Bundes zwecke 
beſtimmten Mittel ein, und es fanden Verwendungen aus den Feſtungs⸗ 
Fonds für anderweitige Bedürfniſſe ſtatt, die indeſſen immerhin nur 
als Vorſchüſſe vorgemerkt wurden. Nachdem nun ſeither die Mittel 
zur Rückerſtattung der Mehrzahl dieſer Vorſchüſſe bewilligt worden 
ſind, beſchloß die Verſammlung, zu der früheren Einrichtung zurück⸗ 
zukehren, ſonach die einzelnen Fonds wieder auszuſcheiden und getrennt 
zu halten, und jedem derſelben den ihm an der Geſammtſumme von 
2,153,172 Fl. 56 Kr. gebührenden Antheil zuzuweiſen. Zum Voll⸗ 
zuge deſſen wurden die nöthigen Anordnungen getroffen. 

Weimar, 15. Juni. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen, Höhfiwelher ſchon geſtern erwartet wurde, iſt in der ver⸗ 
wichenen Nacht zum Beſuch Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Großherzogin⸗ 
Großfürſtin hier eingetroffen und hat Höͤchſtſich nach Schloß Belvedere 
begeben. — Geſtern Nachmittag um halb 6 Ubr trafen Ihre kaiſer⸗ 
liche Majeſtät die verwittwete Kaiferin von Rußland und Se. 
kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Michael mit großem Gefolge mittelft 
Extrazugs auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo Allerhöͤchſtdieſelben von 
Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Frau Großherzogin-Großfürſtin und Ih⸗ 
ren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Frau Großherzogin 
empfangen wurden. Sämmtlihe allerhoͤchſte und hoͤchſte Herrſchaften 
beſtiegen ſofort die Wagen und fuhren durch die hieſige Reſidenzſtadt 
nach Schloß Belvedere, der Sommer⸗Reſidenz der Frau Großberzogin⸗ 
Großfürſtin, wo die allerdurchlauchtigſten Gäfte logiren. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden Allerhöͤchſtdieſelben morgen die Reiſe elta 

x (Zeit.) 

Braunſchweig, 14. Juni. In der heutigen Sitzung eröff: 
nete der Präfivent der Abgeordneten⸗Verſammlung ein höchſtes Reſkript, 
durch welches der außerordentliche Landtag bis zum 3. Novbr. d. J. 


vertagt wird. (D. R. Z.) 
Rußland. 

St. Petersburg, 12. Juni. [Rückkehr des Kaiſers. — 
Perſonalien.] Geſtern Abend um 9 Uhr kehrte Se. Majeflät der 
Kaiſer auf dem Dampfſchiffe „Alexandria“ von feiner Reiſe hieher zu⸗ 
rück. Beim Landen auf dem engliſchen Quai wurde Se. Majeftät 
von den enthuſtaſtiſchen Rufen des dort zahlreich verſammelten Volkes 
empfangen. — Der „Invalide“ ſetzt die Veroffentlichung der kaiſerli⸗ 
chen Tagesbefehle fort, die während der Reife Sr. Majeſtät im Aus⸗ 
lande vollzogen wurden; ein Tagesbefehl Sr. Majeſlät an das Militär: 
Reſſort, datirt aus Königsberg vom 3. Juni, verfügt, daß Se. könig⸗ 
liche Hoheit der Erb- Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin Friedrich 
Franz als Fähnrich dem Grenadier⸗Regimente ſeines erlauchten Vaters 
eingereiht werde. — Der Rath der Stadt Riga hat in Anſehung der 
beſondern Verdienſte des berühmten Generals Totleben um das Va⸗ 
terland, demſelben das Ehrenbürgerrecht dieſer Stadt ertheilt; der 
Ehrenbrief wurde ihm bei ſeiner Anweſenheit in Riga durch eine De⸗ 
putation des Raths überreicht. — Am 7. d. M. ſtarb in Moskau 
der ordentliche Profeſſor P. Strachoff und am 8. in St. Petersburg 
der Hofarzt Th. Ritlich. 


ran k reich. N 

** Paris, 14. Juni. Der liberale Zolltarif, mit dem 
ſich der geſetzgebende Körper etwas ſpät, im letztem Angenblicke der 
Seſſion beſchäftigte, wird eine Annäherung an den Zollverein 
erleichtern. Hiervon iſt bereits während der Anweſenheit des Hrn. 
v. Manteuffel in Paris die Rede geweſen. Vor der Hand hat das 
biefige Kabinet nur den Entwurf einiger Schifffahrtsbeſtimmungen nach 
Berlin geſandt, was vielleicht umfaſſendere Unterhandlungen hervorru⸗ 
fen wird. | 

Da die Regierung bei den jetzigen Courſen ein Anlehen nicht über 
70 Fr. zu Stande bringen könnte, jo muß daſſelbe verſchoben werden. 
Man ſchlägt der Regierung vor, die Rente insbeſondere von der Kon⸗ 
kurrenz der großentheild vom Staate garantirten Eiſenbahn⸗Obligatio⸗ 
nen zu befreien, indem fie dieſelben gegen Zprozentige Rente einlöfet, 
und ganz daſſelbe mit den früheren Anlehen zu thun, ſo daß nur ein 
einziges Staatspapier übrig bleibt. Die Regierung wird endlich doch 
dieſe oder eine ähnliche Maßregel ergreifen müſſen, denn obſchon die 
franzöſiſchen dreiprozentigen und die engliſchen Konſols im Grunde einen 
gleichen Werth haben, ſtehen doch jene unter 72 und dieſe über 94. 

77 Paris, 15. Juni. Verzeihen Sie mir, wenn ich über die 
geſtrige Tauffeier ſchweige. Um Ihnen einen Begriff davon zu geben, 
wie gut die Preſſe bei Hofe angeſchrieben iſt, mögen Sie vernehmen, 
daß man anfangs gar nicht daran dachte, andere Jour naliſten in die 
Kathedrale zu laſſen, als die Berichterſtatter des Moniteur. Erſt auf 
die Vorſtellungen des Generaldirektors der Preſſe fand ſich der Ober⸗ 
ceremonienmeiſter doch bewogen, fünfzehn Journaliſten in die Kathe⸗ 
drale zu laſſen. Selbſt die minifteriellen Journaliſten meinen, daß 
man mehr Rückſicht für die Vertreter der öffentlichen Meinung haben 
ſollte, da doch faſt fünftauſend Perſonen in Notre-Dame Plag fanden. 
Zum Banket waren nur einige Journaliſten vom Seinepräſekten ge 
laden, wohl nur damit der feine Tiſch recht gelobt werde. Daran 
wird's nun auch nicht feblen, und die Geladenen werden ſich dankbar 
dafür zeigen. Da wir nicht zu den Bevorzugten gehörten, jo wollen 
wir über den Küchenzettel ſchweigen, der nichts zu wünſchen übrig 
ließ. Um nunmehr auf Ernſteres überzugehen, jo muß ich Ihnen be⸗ 
merken, daß die Politik heute ziemlich feiert. Ueber die Verhaftungen, 
welche kürzlich ſtattgefunden, und ſelbſt bier ſollen ‚einige Klubbiſten 
eingeſteckt worden ſein, läßt ſich nichts Gewiſſes angeben. Es heißt, 
die hieſige Polizei hätte Wind davon erhalten, daß Mazzini ſich kürz⸗ 


lich über Oſtende und Deutſchland nach Genf begeben, und daß er ſich, 


jetzt in der Nachbarſchaft der ſranzöſiſchen Südoſtgrenze auſhalte. 
[Zur Tauffeierlichkeit] bringt die „N. Pr. Z.“ noch folgende 
Details: Bei ihrem Eintritt in die Kirche wurden Kaiſer und Kai⸗ 
ſerin vom Erzbiſchof von Paris empfangen, und nachdem ſie gebetet 
und das Weihwaſſer genommen hatten, zu ihren Betſchemeln unter 
einem von vier Chorherren getragenen „Himmel“ geführt. Je nach⸗ 
dem die Perſonen des Zuges erſchienen, wurden fie vom Ceremonien⸗ 
meiſter an ihre Plätze gefuhrt. Das bildete wieder einen ſtreng gere⸗ 
gelten Zug, von dem ich nur Folgendes hervorhebe: Madame de Mon⸗ 
tebello mit der Wachskerze, Madame de Malaret mit dem chreman 
(Taufhäubchen), Marquiſe de Latour Meaubourg mit der saliere (Salz⸗ 
faß), Madame de la Bedoyere mit dem bassin (Handbecken), Madame 


de Rayneval mit dem aiguiere (die Waſſerkanne), Madame de Sauley 


mit der serviette (Tauftüchlein). Die genannten Gegenſtände heißen 
die „bonneurs du parrain et de la marraine“ (Ehrenſtücke des 
Pathen und der Pathin). Dieſe Damen gingen in zwei Reihen. Vor 


dem Täufling die Großherzogin Stephanie und der Prinz Oscar von 
Schweden. Hierauf der Täufling auf dem Arm der Gouvernante und 
zwiſchen der Amme und der zweiten Gouvernante. 


Kaiſerin. Die Schleppe des Mantels der Letzterin wurde von ihrem 


Dann Kaiſer und 


erften Stallmeiſter getragen. Dann kamen die Damen der Familie, 
die hohen Hofbeamten, die Marſchälle, die Adſutanten c. Der Groß⸗ 
Almoſenier, Biſchof von Nancy, hielt das Gebetbuch Louis Napoleons, 
eine Hofdame das der Kaiſerin. Der Cardinal⸗Legat verläßt ſeinen 
Thron und begiebt ſich an den Fuß des Hochaltars, an welchem er 
das „Veni creator“ (Komm heiliger Geiſt) anſtimmt, das vom Or⸗ 
cheſter begleitet wird. Während dieſes Geſanges ſchritten die Damen, 
welche die „honneurs“ trugen, bis vor den Kaiſer, machten eine Ber: 
beugung, und ſtellten die „Bonneurs“ auf die beiden Tiſche neben dem 
Taufbecken. Nach dem Veni creator gaben zwei Ceremonienmeiſter 
dem Cardinal ein Zeichen, der hierauf die Ceremonie der Katechume⸗ 
nen begann. Nach diefer Ceremonie nahm der Prälat einen Zipfel 
von dem Gewand des Kindes in die Hand, und führte es ſo gleich⸗ 
ſam zu dem Becken, wohin ſich auch die Großherzogin Stephanie be⸗ 
gab. Der Cardinal vervollſtändigte nun die Tauf⸗Ceremonie, gemäß 
dem kirchlichen Brauche. (Die eigentliche Taufe hatte bekanntlich vor 
mehreren Wochen ſtattgefunden). Nach der Ceremonie machte der Groß⸗ 
Geremonienmeifter vor dem Throne eine Verbeugung. Die Gouver⸗ 
nante überreichte den Täufling der Kaiſerin. Ein Ceremonienmeiſter 
trat hierauf in die Mitte des Chors und rief dreimal: Vive le prince 
imperial! Allgemeines Vivat mit Orcheſterbegleitung. Der Shufing 
wird in feine „Kammer“ getragen und dann durch die Sakriſtei in 
ſeinen Wagen gebracht. Nach der Entfernung des Prinzen ſtimmte der 
Legat das Te Deum und bierauf das „domine ſac salvum“ an. 
Unterdeſſen reichte der Erzbiſchof von Paris, begleitet vom Pfarrer der 
Pfarrei der Tuilerien (St. Germain l'Auxerrois), Louis Napoleon und 
ſeiner Gemahlin das Taufregiſter dar. Der Cardinal und die Groß⸗ 
herzogin, ſowie die andern dazu beſtimmten Perſonen unterzeichneten 
hierauf den Taufakt. Der durch den Kardinal ertheilte päpſtliche Se⸗ 
gen beendete die Ceremonie. Se 
Niederlande. 

Amſterdam. In der reformirten Kirche tritt ſeit 1851 
eine ſtarke Spaltung zu Tage; die Synode, die hoͤchſte Obrigkeit der⸗ 
ſelben, meinte damals, die niederländiſch-reformirte Kirche, unbeſchadet 
der Lehre derſelben, durch Reglements leiten zu können; die bekannte 
Aprilbewegung ließ die Sache einige Zeit vergeſſen, bald aber trat der 
Streit wieder ſtärker hervor und die beiden Parteien, die ſogenannte 
Reglementar⸗Kirche ſteht der Bekenntniß⸗Kirche ſchroff gegenüber. Wie 
ſehr die Spaltung eingeriſſen iſt, davon geben folgende Worte aus 
einer proteſtantiſchen Zeitſchrift Zeugniß: „Man iſt beſchäftigt, die letzte 
Hand an den babyloniſchen Thurm zu legen, an welchem man jetzt 
bereits ſeit einem halben Jahrhundert baut; es iſt die reglementare 
Kirche. Hoffentlich aber wird auch jetzt noch einmal die Sprachver⸗ 
wirrung ſich wiederholen, um jenen Bau zu verhindern.“ 

Vor einigen Tagen fand eine ſchon früher angekündigte Verſam m⸗ 
lung von Predigern und Mitgliedern der reformirten Kirche ſtatt. 
Nach einem einleitenden Gebete wurden durch den Vorſitzenden die 
Statuten vorgeleſen, aus welchen Zweck und Ziel genugſam ſich ergab. 
Unter Anderm kam darin vor: „Der Zweck dieſer Vereinigung iſt, die 
reformirte Kirche auf ihren vorigen Standpunkt zurückzubringen, wozu 
provinzielle Abtheilungen gemacht werden ſollen, unter dem Namen 
„Freunde der Wahrheit“. Als Glieder können nur ſolche angenom⸗ 
men werden, die durchaus mit dem reformirten Katechismus und der 
Dortrecht'ſchen Synode übereinſtimmen ec.“ 

In den hleſigen Blättern wird augenblicklich viel geſprochen von 
einem kleinen Broſchürchen eines gewiſſen Herrn Broes unter dem 
Titel: „ein Wort über die Reformation der katholiſchen Kirche von einem 
Erasmianer.“ (Dil) 

Während man vor einigen Tagen behauptete, das Kriegsbudget 
habe die Veranlaſſung zur Uneinigkeit im holländiſchen Kabinet gegeben 
und van Hall beſtimmt aus dem Miniſterium zu treten, will man 
jetzt wiſſen, daß religisſe Fragen die Quelle des Zwieſpalts ſeien. 
Ueber den Ausgang, den dieſe Kriſis nehmen wird, weiß man noch 
nichts Gewiſſes. Es iſt jetzt die Rede davon, daß der Juſtizminiſter 
Doncker Curtius das Beiſpiel ſeines Kollegen van Hall befolgt und 
ſeine Entlaſſung ebenfalls eingereicht habe. Es ſind jetzt zwei Hypo⸗ 
theſen möglich. Entweder entſchließen ſich dieſe beiden Miniſter auf 
den Wunſch des Koͤnigs ihre Portefeuilles mit einer veränderten Ber 
waltung beizubehalten, oder ihre anders denkenden Kollegen bleiben 
an der Spitze der Geſchäfte und verwandeln das Kabinet in ein weni⸗ 
ger liberales, doch homogenes. Von dieſen zwei Chancen hat die erſtere 
mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich, weil das Kabinet dann mit den Ge⸗ 
ſinnungen des Landes mehr im Einklang ſteht; denn bei den neueſten 
Wahlen haben die Liberalen über das konſervative und ſogenannte 
antirevolutionäre Element den Sieg davon getragen. 


Spanien. 

A Madrid, 11. Juni. Wir kommen auf den Bericht der 
Cortes-Kommiſſion zurück, welche die Regierungs⸗Akte der Königin 
Chriſtine einer Prüfung zu unterziehen hatte. Die politiſche Einmi⸗ 
ſchung, welche die Königin unbefugterweiſe zu den verſchiedenſten Zei: 
ten ſich erlaubte, wird darin ebenſo ſtark gegeißelt, wie ihre finanziel⸗ 
len Spekulationen, die nur zur Bereichererung ihrer Familie dienen 
ſollten. Folgende Stellen des Berichtes ſind am bezeichnendſten: „Die 
berüchtigte Expedition des Generals Flores gegen die Aequator⸗Repu⸗ 
blik wurde wirklich vom Gouvernement gutgebeißen und gefördert, um 
einen der Söhne des Herzogs von Rianzares auf einen Thron des 
amerikaniſchen Kontinents zu ſetzen unter dem Namen Juans J. Dieſe 
unverantwortliche Aggreſſion hat für Spanien viele Verdrießlichkeiten 
herbeigeführt, indem ſie das Land mit den europäiſchen Mächten und 
den Republiken Amerikas in Streit verwickelte ... Die Miniſter 
wirkten dazu mit ſo berechneter Zurückhaltung mit, daß General Sanz, 
als derſelbe in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter im Senate am 
26. September 1846 interpellirt wurde, betheuerte, daß das Gouver⸗ 
nement an der Expedition des General Flores keinen Theil habe. 
Nichtsdeſtoweniger pflog das Miniſterium, den Inſinuationen des Her⸗ 
zogs Rianzares ſich fügend, häufige Berathungen mit dem General; 
es geſtattete die Anwerbung von Soldaten und Offizieren im Heere; 
es forderte ſelbſt die Militär- Behörden und Corps⸗Chefs auf, mitzu⸗ 
wirken bei der Anwerbung; es ließ Waffen, Artillerie, Feldbatterien in 
Stand ſetzen. Nur äußere Umſtände, welche mit der Vermählung un⸗ 
ſerer Königin zuſammenſielen, hinderten die Expedition, welche gezwun⸗ 
gen wurde, ſich gerade in dem Momente wieder aufzulöſen, wo man 
fie zu Santander einzuſchiffen gedachte. Das Gouvernement drang 
auf die Auflöfung, weil es ſich ſchämte, offiziell bei dieſer Angelegen⸗ 
heit betheiligt zu ſein, die ſo viele Mißhelligkeiten herbeigeführt hatte. 
Wir müſſen es herausſagen, wie peinlich es auch iſt, wir erinnern uns 
noch lebendig an die Art und Weiſe, wie der Name des Herzogs 
Rianzares und ſeiner Familie bei gewiſſen Spekulationen auftauchte, 
welche den Charakter einer berüchtigten Zeit an ſich tragen. Allerdings 
wird die Kommiſſion nicht alle Anſchuldigungen hier vorführen, die 
das Publikum und die Organe der progreſſiſtiſchen Meinung geſchleu⸗ 
dert. Bei allen dieſen Unternehmungen aber, die zu ungünſtigen Vor⸗ 
ausſetzungen unerſchöpflichen Stoff geboten, tritt die Familie Rianzares 
durch ſich ſelbſt oder mittelſt ihrer Notare und beglaubigten Agenten 
auf. Die Eiſenbahn von Aranjuez, die Bahn von Logrono, die Ka⸗ 
naliſation des Ebro, der Hafen von Valenzia beweiſen ſchon genug 


das Geſagte. Wenige Unternehmungen hatten das Privilegium, eine 
kläglichere Berühmtheit zu erlangen, als die Bahn von Aranjuez, Ge⸗ 
neral Conga hat im Senate Worte fallen laſſen, die offen auf den 
üblen Einfluß der Herzoge von Rianzares anſpielten. Die Beſorgniß 
vor noch weiteren Enthüllungen hatten alle jene, die unter der Aegide 
Chriſtinens regiert, in eine Reihe unfeliger Mißgriffe fallen laſſen. 
Man muß es heraus ſagen, dieſe waren es, welche die Revolution von 
1854 beſchleunigt haben... In minder ſtarkem Maße war die 
Bahn von Logrono nur eine Wiederholung der Aranjuezbahn⸗Sache. 
Das vom Gouvernement angeordnete Sequeſter beweiſt, daß die Fa: 
milie Rianzares noch dabei betheiligt iſt, und der Hauptagent in die⸗ 
ſer Sache iſt Don Juan Grimaldi, deſſen Beziehungen wir hier nicht 
aufzufriſchen brauchen.... Es wäre überflüſſig, hier weiter aufführen 
zu wollen, wie die Herzoge von Rianzares bei einer Maſſe Unterneh⸗ 
mungen betbeiligt ſind. . .. Unſere alten Geſetze haben nicht ohne 
plaufibles Motiv den Autoritäten unterſagt, in dem Diſtrikte ſich an 
Geſchäften zu betheiligen, wo ſie fungiren; ſie haben Gewalt⸗Mißbrauch 
geſcheut, der zu häufig vorkommt, wo Perſonal⸗Intereſſe im Spiele 
iſt. Man hätte nicht erwarten dürfen, daß die Intereſſen einer ſo 
mächtigen Familie fo oft in ſolche Händel gemiſcht, und ſich an Ope⸗ 
rationen betheiligt, welche noch größere Gefahren und Mißbräuche mit 
ſich bringen konnten. Wir ſchließen mit einer kaum bekannt geworde⸗ 
nen Thatſache. Donna Maria Chriſtine hat kraft königlicher Dekrete 
das Regiment auf ihre Koften zu unterhalten übernommen, das ihren 
Namen trug, zugleich auch die Invaliden zu penſtoniren und die Fa⸗ 
milien derer, die im Kriege gefallen. Dieſer großmüthige Akt verdiente 
einhelligen Beifall; es iſt ſchmerzlich, aus dem Steuerregiſter zu er⸗ 
ſehen, daß dies nur illuſoriſch geweſen. Die Koſten des Regiments 
ſind aus den Staatsfonds beſtritten worden, was von 1836 bis zum 
Eingehen des Regiments eine Summe von 42,460,947 Realen aus⸗ 
macht.... Die Ehre der Mitglieder der Kommiſſion geſtattet den 
Cortes nicht, ein Schweigen einzuhalten, das von der Böswilligkeit 
mißdeutet werden könnte. ... Von aller Animoſität frei, haben die 
Mütglieder der Kommiſſion bei ihrer Aufgabe nicht Lärm, noch Stan: 
dal geſucht, unparteliſch, wie ihre hohe Miffion es will, ſtellten fie die 
Thatſachen dar, die ihres Erachtens die Verantwortlichkeit der Donna 
Maria Chriſtine und ihres Gatten mit ſich führen. 

Madrid, 10. Juni. (Die Unterfuhungs: Kommilfion.] 
Die von den Kortes mit Unterſuchung der Handlungen der Königin 
Marie Chriſtine beauftragte Kommiſſion hat endlich der Kammer ihren 
ſehr ausführlichen Bericht vorgelegt. Die ihr darin zur Laſt gelegten 
Handlungen find: ihr Verfahren in Sachen des Teſtaments 
Ferdinands VII.; ihre Heirath mit Munoz, während ſie Re⸗ 
gentin und Vormünderin Iſabella's war; ihre Initiative in der 
Ecuador: Expedition, wodurch Spanien ſich fo viele Unbilden 
von Seiten Englands zuzog; ihr thätiger Antheil an der Verſchwörung 
vom Oktober 1841; ihr Einfluß auf die politiſche Bahn der Regie⸗ 
rungen, die während der eilf Jahre vor der Juli⸗Revolution von 1854 
einander folgten; endlich die als unmoraliſch bezeichneten 
Spekulationen, die durch ihre Vertreter in ihrem oder in ihres 
Gemahls Namen geſchahen. Am Schluſſe ihres Berichtes ſagt die 
Kommiſſton, ſie habe blos die Thatſachen dargelegt, die nach ihrer An⸗ 
ſicht eine Verantwortlichkeit der Donna Marie Chriſtine und ihres Ge- 
mahls bedingen. Damit habe ſie, die blos eine Unterſuchung anzu⸗ 
ſtellen, aber nicht anzuklagen hatte, ihre Aufgabe erfüllt; an den Kor: 
tes ſei es nun, die Folgen jener Verantwortlichkeit auszuſprechen und 
dasjenige zu beſchließen, was dem Intereſſe des Landes am zuträglichſten 
ſei. Man glaubt, daß die Kommiſſton ſich hauptſächlich deshalb jedes 
Antrages auf eine Anklage enthalten hat, weil ſie recht wohl weiß, 
daß es, nicht unmöglich, doch jedenfalls äußerſt ſchwierig fein wird, 
die zur Erhärtung der von ihr gegen die Königin Chriſtine vorge⸗ 
brachten Anſchuldigungen erforderlichen Beweiſe beizubringen. — Im 
vorgeſtrigen Miniſterrathe verſicherte Eſpartero, daß er ſehr zurück⸗ 
haltend ſein werde, wenn es gelte, Leuten ſein Vertrauen zu ſchenken, 
die, mit Unrecht für ſeine Agenten gehalten, ihn nur in den Augen 
der Nation bloßſtellen, indem fie die Regierung angreifen, der er an: 
gehöre, O'Donnell ſeinerſeits erklärte, daß in feinen Händen oder 
unter ſeiner Leitung die Armee nie das Werkzeug der Reaktien ſein 
werde. Eſpartero ſoll übrigens in Folge der letzten Abſtimmung, wo 
mehrere ſeiner veitrauteſten Freunde gegen die Regierung geſtimmt 
haben, zur Niederlegung ſeines Poſtens entſchloſſen geweſen und nur 
auf die dringenden Vorſtellungen ſeiner Kollegen geblieben ſein. Der 
Cirkel der reinen Progreſſiſten hat übrigens in den letzten Tagen fo 
viele Mitglieder verloren, daß er als aufgelöft zu betrachten ift. 


Afrika. 

[Der neue König in Abyſſinien.] Wir haben ſchon gele⸗ 
gentlich erwähnt, daß in Abyſſinien ein neuer Herrſcher, mit Namen 
Theodoros, aufgetreten ſei, deſſen Regierung für das Land ſegens⸗ 
reich zu werden verſpreche. Ein Sendſchreiben des proteſtantiſchen Bi⸗ 
ſchofs, Gobat, in Jeruſalem beftätigt dies. Es heißt darin über Abyſ⸗ 
finien: „Da iſt jetzt ein ganz neuer Zuſtand der Dinge; ein König, 
der innerhalb eines Jahres den religiöfen Zwieſpalt, der die abyſſiniſche 
Kirche und Nation Jahrhunderte hindurch beunruhigt hatte, unterdrückt, 
der die römiſch⸗katholiſchen Miſſionäre mit ihrem Biſchof vertrieben hat, 
und der ſeinen mohamedaniſchen Unterthanen die Wahl vorgelegt hat, 
entweder das Chriſtenthum anzunehmen, oder das Land binnen zwei 
Jahren zu verlaſſen.“ Da der König zugleich gegen den Sklaven: 
handel aufgetreten iſt, der von Abyſſinien aus nach Arabien getrieben 
wird, und deſſed Verbot durch den Sultan einen der Gründe für den 
Aufſtand der Araber abgegeben hat, ſo könnte er in dem dort ſich vor⸗ 
bereitenden Kampfe, in den Egypten jedenfalls hineingezogen würde, 
möglicherweiſe noch eine Rolle ſpielen. Hieß es doch ſchon einmal, 
er ſei mit Heeresmacht im Anmarſch, um einige den Abyſſiniern durch 

die Egypter enttiſſene Küſtenorte wiederzuerobern. 


Provinzial- Zeitung. 

Sg Breslau, 18. Juni. Das Bürgerſchützen⸗Jubelfeſt unſe⸗ 
rer Stadt begann heute mit den im Programm für den erſten Feſt⸗ 
tag vorgeſchriebenen Feierlichkeiten. 12 Folge der ergangenen Elnla⸗ 
dungen hatte ſich dabei eine ſo umfangreiche Betheiligung der Gilden 
aus allen Gegenden Schleſiens kund gegeben, daß die 425 jähr. Jubel: 
feier des breslauer Korps wirklich den Charakter eines allgemei⸗ 
nen Provinzial⸗Bürger- und Schützenſeſtes erhielt. Es waren 
nämlich zu den bereits geſtern angezeigten Gilden und Deputationen 

viele neue Vertreter hinzugekommen. N 
ir ſind in den Stand geſetzt, die Liſte ſämmtlicher hier anweſen⸗ 
den ilden und Deputationen mitzutheilen, und zwar, wie ſie 
im Feſtzuge aufeinander folgten: Breslau, Prausnitz, Striegau, Brieg, 
259. 58 Ujeſt, Löwenberg, Medzibor, Zülz, Auras, Woblau, Karls⸗ 
brunn, Schweidnitz, Zobten, Neurode, Groß⸗Streblitz, Krappig, Wal 
denburg, Tarnowiß, Frankenſtein, Görlitz, Schmiedeberg, Peiskretſcham, 
Maden erg. Oppeln, Militſch, Koſel, Leobſchütz, Trebniß, Habelſchwerdt, 
ven, Hundsfeld, Liegnitz, Bunzlau, Hainau, Gottesberg. 

Eine feſtliche Bewegung zeigte ſich ſchon vom frühen Morgen an 
Ipmopt in den Straßen als auf den Plätzen, woſelbſt die Feier ihren 

hang nehmen ſollte. Gegen 9 Uhr verſammelten ſich die Gilden und 
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alkenberg, Ratibor, Neiſſe, Gleiwitz, Münſterberg, Salz⸗ 


1295 


Deputationen mit ihren Fahnen und Muſikchören auf dem Tauenzien⸗ 
platze, und ordneten ſich nach der vorher beſtimmten Reihenfolge. — 
Nachdem die Aufſtellung beendet war, bildeten die Mannſchaften vom 
Tauenziendenkmal bis in die Neue⸗Schweidnitzerſtraße hinein ein breites 
Spalier, welches von zahlreichen Zuſchauergruppen umgeben war. Un⸗ 
ter den Kameraden, deren manche ſich nach längerer Trennung hier zum 
erſtenmale wiederſahen, wurden die herzlichſten Begrüßungen ausgetauſcht. 

Vor dem Abmarſch hielt der Major des breslauer Bürgerſchützen⸗ 
Corps, Hr. Dr. Weis, zum Empfange der Gäſte eine kräftige An⸗ 
ſprache nachſtehenden Inhalts: 

M. H.! Ich vis Sie im Namen des Corps herzlich willkommen und 
danke Ihnen, daß Sie dem Rufe gefolgt, dem bekannten und erprobten ka 
meradſchaftlichen Sinne der Bürgerſchützen Schleſiens treu geblieben ſind 
und ihn durch Ihr Erſcheinen bei unferm Feſte bewährt haben. Im Jahre 
1430 wurde in der Nähe dieſes Platzes das erſte Königs⸗ und Vogelſchießen 
abgehalten. Mehr als 4 Jahrhunderte find ſeitdem verfloſſen, verſchiedene 
Gebieter haben über Schleſiens Ländereien geherrſcht, Kriege haben feine ge⸗ 
ſegneten Gefilde verheert, tauſendfache kleine und weitausgedehnte geſellſchaft⸗ 
liche Verbindungen ſind ſeitdem geknüpft und gelöſt worden — nur die Ver⸗ 
bindungen der Schützengilden find unerſchuͤttert und feſt geblieben, fie haben 
alle Stürme überdauert. 

Welches war der feſte Grund, auf dem dieſe Verbrüderungen felſenfeſt 
errichtet wurden? Was war das eherne Band, welches fie unzerreißbar zu⸗ 
ſammenhielt? Es war die Liebe zum heimatlichen Boden, zum Familien⸗ 
Herd, es war die Liebe zum Vaterland und zu deſſen Herrſcher! Es ſoll alſo 
der Grundgedanke dieſes Feſtes ſein, im Andenken an jene vor 400 J. erfolgte 
Grumdfteinlegung zu dieſer Verbrüderung, das Band der kameradſchaftlichen 
Vereinigung zu feftigen, die Liebe zu dem heimatlichen Boden zu kräftigen und 
zu beleben, vor allem aber den Gefühlen der innigften Verehrung und Treue 
gegen unſern allergnädigſten König und Herrn und fein erlauchtes Herrſcher⸗ 
Haus den geeigneten Ausdruck zu geben. Denn, meine Herren Kameraden, 
alle Schützengilden Preußens verdanken den Herrſchern des preußiſchen 
Volkes viel, unendlich viel, namentlich aber unſerem gegenwärtigen theuern 
vielgeliebten allergnädigſten König und Herrn Friedeich Wilhelm IV., der 
mit großer Weisheit die Einrichtungen der 1 — regelte und ordnete, 
und mit großer väterlicher Huld vielen Corps Beweiſe feines gnädigften 
Wohlwollens gab. Deshalb wollen wir auch mit innigem Dank und ſtets 
bewährter treuer Geſinnung dieſes gnädigen Wohlwollens gedenken und, wie 
es wahren und braven Preußen geziemt, zuerſt unſerem theuern geliebten 
Monarchen ein ge ae freudiges Hoch bringen. 

Se. Majeftät der König lebe hoch! 

In dieſen dreimaligen Ruf ſtimmte die ganze Verſammlung begei⸗ 
ſterungsvoll ein, ſo daß die Luft von dem „Hurrah“ der Mannſchaften 
wiederhallte. 

Kurz vor 11 Uhr rückte der Zug nach dem Exerzierplatze ab. Er⸗ 

öffnet wurde derſelbe vom Muſikchor der Küraſſſere, darauf folgte der 
Major des breslauer Bürgerſchüzenkorpö, Hr. Dr. Weis, in Begleitung ſei⸗ 
nes Adjutanten, Herrn Gaſtwirth Schildan, alsdann die Reihen ko⸗ 
ſtümirter Schützen mit den entſprechenden Trachten aus den früheren 
Jahrhunderten, und zwar vom Jahre 1430 mit Armbrüſten und einer 
runden Scheibe, worauf die Jahreszahl angegeben; ferner aus dem 15., 
16., 17. Jahrhundert, endlich aus den Zeiten Friedrichs des Großen 
bis auf die Gegenwart, ſämmtlich mit den ihren Zeitaltern angemeſſenen 
Trachten, Waffen u. Schildern. Die Koſtäme, außerordentlich reich u. elegant 
nach Originalbildern waren vom Garderobier Vetter gefertigt, die alter⸗ 
thümlichen Waffen aus einer wohlaſſortirten Privatſammlung entliehen. Es 
kamen nundie Zieler aus den Schießſtänden, alsdann die Ehrenmitglieder des 
hieſigen Korps und die uniformirten Bürgerſchützen Breslaus, welchen ſich 
die auswärtigen Gilden anſchloſſen. So bewegte ſich der impoſante 
Zug, in welchem über 30 zumeiſt prachtoolle Fabnen und vier Mu: 
ſikchöre ſich befanden, durch die von Menſchen dicht beſetzte Schweid⸗ 
nitzerſtraße, am Generalkommando und dem Theater vorüber nach dem 
Exerzierplatze am königl. Palais. 
Auf dem Exerzierplatze angelangt, ſtellten ſich die Schützengilden in 
einer Linie vom Theater bis nach dem Ständehauſe auf, um demnächſt 
die Parade abzuhalten. Während rings umher eine zahlloſe Menge 
theilweiſe auf improviſirten Tribünen dem Schauſpiele beiwohnte, war 
die Rampe des königl. Schloſſes von einem reichen Damenflor einge⸗ 
nommen. Der Platz ft wurde durch Polizeibeamte vor dem An⸗ 
drange des Publikums geſchützt. 

Nachdem die Mannſchaften ſich von neuem geordnet, wurde zu der 
Parade angetreten. Die Parade, welche Herr Major Dr. Weis kom: 
mandirte, wurde durch Herrn Oberſt v. Müller vom 19. Jufanterie⸗ 
Regiment, in Begleitung mehrerer Offiziere ſämmtlicher Truppengattun⸗ 
gen, abgenommen. Mit klingendem Spiele hielten alsdann die Gilden 
in Zügen einen doppelten Vorbeimarſch vor den am königl. Palais 
aufgeſtellten Ehrengäſten, worunter die Herren Landrath Frhr. v. Ende, 
Oberbürgermeiſter Glubrecht aus Schweidnitz, Bürgermeiſter Vogt 
aus Hirſchberg anweſend waren. 

Nach der Parade ſchwenkte der Zug wieder in die Schweidnitzer⸗ 
ſtraße ein und bewegte ſich in der vorher beſchriebenen Ordnung über 
den Ring, die Albrechtsſtraße entlang, an der königl. Regierung vor⸗ 
bei, über den Neumarkt nach der Schuhbrücke und beim Polizei⸗Prä⸗ 
ſidinm vorüber, endlich durch das Kaiſerthor, über die Oderbrücken nach 
dem Schießwerder. Auf der ganzen Tour wurde der Zug von unüber⸗ 
ſehbaren Schaaren begleitet, und draußen, in der Nähe des „Polniſchen 
Biſchofs“ durch Böllerſchüſſe freudig begrüßt. 

Vor dem Schießwerder war eine Säulenreihe mit Fahnen in allen 
Farben aufgerichtet, daneben ſtanden die altherkoͤmmlichen Paſchbuden 
mit Würfel:, Koloſſeumſpiel und zwei Carrouſels zur Beluſtigung für die 
Jugend. Mitten durch dieſes buntbewegte Leben hielten die Schützen⸗ 
Korps ihren Einzug in den feſtlich geſchmückten Schießwerder⸗Garten, 
deſſen Räume bald von den heiteren Klängen der Mufif erfüllt wurden. 
Nachdem ſämmtliche Mannſchaften einen Kreis geſchloſſen hatten, dankte 
Herr Major Dr. Weis denſelben für ihre bewieſene Ausdauer und 
gab ihnen die erfreulichſte Verſicherung von der Zufriedenheit der Be⸗ 
börden in Bezug auf die Repräſentation und Haltung der Gilden. 
Hierauf zerſtreuten ſich die Gruppen in den Laubgängen des Gartens, 
wobei viele Bekanntſchaften erneuert und beſtandene enger geknüpft 
wurden. Die Görlitzer waren im Civilanzuge, ſchwarzem Frack mit 
rothen und weißen Schärpen, die meiſten anderen Güden in grünen, 
einige in blauen Uniformen. 

Nach 2 Uhr ging es zur Tafel, bei welcher Herr Landrath Freiherr 
v. Ende . Toaſt auf Se. Majeftät 125 König ausbrachte. 
Der zweite Trinkſpruch, von Herrn Dr. Weis, galt den Behörden, 
der dritte, von Herrn Korps⸗Auditeur Schück, dem preußiſchen Heere, 
worauf Herr Major Neumann mit einem „Hoch!“ auf das breslauer 
Schltzen⸗Korps erwiderte. Im Namen des letzteren dankte Herr Dr. 
Weis und ſchlug, im inblick auf den heut zu feiernden Jahrestag 
der Schlacht bei Belle Alliance, zum Beſten der National:Dant: 
Stiftung eine Sammlung vor, welche die Summe von 26 Thlr. 26 
Sgr. nebſt einer vergoldeten Medaille eintrug, die alsbald verſteigert 
und von dem Herrn Kaufmann Hecht, Hauptmann der hieſigen Gilde, 
für 25 Thlr. erſtanden wurde. . 

Es folgte noch eine Menge, theils ernſter, theils ſcherzhafter Trinkſprüche 
auf die auswärtigen Gilden, unter denen namentlich die Görliger und 
Liegnitzer ihrerſeils die breslauer Kameraden hochleben ließen. Zwiſchen 
den Toaſten wurden Feſigeſänge von Kudraß, Kahn u. A., unter 
Muſikbegleitung, nach den Melodien der Nationalhomne, des Preußen⸗ 
liedes u. ſ. w. eingeſchaltet, welche der fröhlichen Stimmung der über⸗ 
aus zahlreichen Geſellſchaft den entſprechenden Ausdruck gaben. Später 
verlas Herr Dr. Weis ein herzliches Anſchreiben der Schützengilde zu 
Freiſtadt, welche zugleich eine bei dem berliner Schützen⸗Jubiläum er⸗ 
worbene Medaille eingeſchickt hatte. 0 

Hierauf erhob ſich die Verſammlung einmüthig, um dem Major Hrn. 
Dr. Weis a Medaille als äußeres Zeichen der Anerkennung zu über: 
weifen. Die Erklärung des Gefeierten, daß er die Medaille, wie jeder 
breslauer Schützen⸗Maſor nach ihm, als ehrenvolle Auszeichnung tragen 
werde, wurde mit allgemeinem Jubel aufgenommen. Unter Beweiſen 
recht ſteund⸗kamerabſchaftlicher Geſinnungen verlief das Mahl in den 
mit dem lebensgroßen Bildniſſe Sr. Majeftät des Königs und Wappen 
verzierten, ſowie mit den ftattlihen Fahnen und Emblemen ſämmtlicher 


— — 


Schützen⸗Gilden gefhmadooll dekorirten Räumen der Schießwerder⸗ 
alle, aus welcher die Theilnehmer ſich gegen 5 Uhr in die Schieß⸗ 
ände begaben. 2 

Das Koͤnigsſchießen nahm feinen Anfang, welchem ſich ein 

Lagenſchießen anſchloß. Es ward zunächſt auf zwei Ständen mit ge⸗ 

wöhnlichen Büchſen, auf eine Diſtance von 572 Fuß rhein., nach runder 

Scheide aufgelegt, geſchoſſen. Das Lagenſchießen war auf einem dritten 

Stande arrangirt, und ein beſonderes Reglement in dem Lokale aus⸗ 

gehängt. Bei eintretender Dunkelheit wurde das Schießen für dieſen 

Tag unterbrochen. j 

In dem ſchönen Garten fand indeſſen ein großes Doppel⸗Konzerſt 

ſtalt, das vieſe einheimiſche und fremde Beſucher anzog. f 

Das Wetter war dem Feſte bis zum Abende günſtig; gegen 7 Uhr 
fiel jedoch ein heftiger Regen und flörte das Vergnügen im Freien, fo 
daß Alles nach dem Saale flüchtete, woſelbſt ſpäter auch die Familien, 
namentlich viele Damen in eleganter Toilette, ſich zum Balle einfanden. 


DO Breslau, 17. Juni.) Das feierliche Leichenbegängniß des am 
Morgen des 14. Juni verſtorbenen Subſeniors an der evangeliſchen 
Hauptpfarrkirche zu St. Eliſabet, Karl Friedrich Crüger, welches 
geſtern Abends um 6 Uhr ſtattfand, hatte eine ungewöhnlich große 
Zahl von Theilnehmenden aus allen Klaſſen, namentlich auch den un⸗ 
teren, verſammelt. Nicht allein auf dem ſogenannten „großen“ Kirch⸗ 
hofe zu St. Nicolai, wo ſchon eine Stunde vorher Schaaren durch die 
geöffneten Hauptthüren ftrömten, ſondern auch in der gedachten Kirche 
ſelbſt, wohin der Sarg aus der nahen Amtswohnung des Dahinge⸗ 
ſchiedenen zunächſt gebracht wurde, gefolgt von den nächſten Leidtragen⸗ 
den, im Geleite feiner Amtsgenoſſen von nah und fern, an ihrer Spitze 
den General⸗Superintendenten der Provinz Schleſten, Hrn. Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Profeſſor Dr. Hahn, des Hrn. Bürgermeiſters und meh⸗ 
rerer Stadträthe, Stadtverordneten und Kirchenvorſtehern. vieler Lehrer, 
Kandidaten u. A. — Eine Art Katafalk, um den ſich die Trauerver⸗ 
ſammlung reihte, empfing an der heiligen Stätte ſein letztes enges 
Haus, bis mit demſelben nach Geſang und Altargebet, der Leichenwa⸗ 
gen, begleitet von einem langen Zuge von Wagen und einem noch län⸗ 
geren von Menſchen, nach dem ſchönen, gerade in der vollſten Pracht 
des Früblings prangenden. Gottesacker ſich binausbewegte, wo ſchon 
Unzählige das ſeines Bewohners wartende offene Grab umſtanden. — 
Nicht nur deſſen tiefen Grund hatte Liebe und Freundſchaft mit den 
Blättern weißer und rotber Roſen dicht ausgebettet, damit der Sarg mit 
der müden, wunden Hülle des ſchwergeprüften Erdenpilgers ſich fanft hin⸗ 
abſenke und rube, auch um den oberen Rand des Grabes duftete auf 
einem breiten Saume von Cypreſſenzweigen ein üppiger Kranz gebro⸗ 
chener und eng an einander gereihter Roſen dem Herantretenden freund⸗ 
lich entgegen. — Ein naber und theurer Amtsgenoſſe des Verſtorbe⸗ 
nen, Hr. Senior bei St. Eliſabet, Girtb, hielt die ergreifende Trauer⸗ 
rede. — Faſt 21 Jabre lang hat der Verſtorbene Gottes Wort „treu, 
eifrig und ohne Menſchenfurcht“ verkündigt. — Erſt in der letzten Zeit 
ſeiner Amtsthätigkeit iſt derſelbe von Kränklichkeit und Krankheit häu⸗ 
figer und ernſter heimgeſucht worden, bis ein ſchweres, oft höchſt ſchmerz⸗ 
volles Siechthum, — das — wie wir hörten, in einigen Wochen den 
Leidenden bereits ein volles Jahr lang ans Bett gefeſſelt baben würde, 
fein chriſtliches Gottvertrauen auf eine harte aber ſchoͤn beſtandene Probe 
ſtellen ſollte. — Zum Schluſſe nur noch die Erwähnung, daß ein ſchö⸗ 
ner Chorgeſang am Grabe, das alte Lied: „Herr nun laß’ in 
Friede (ein Liebling des Verſtorbenen) der Girtb'ſchen Trauerrede vor⸗ 
anging, und daß nach der Einſegnung der Leiche Chor und Gemeinde 
die Strophe: „Nun matter Leib gieb dich zur Ruh; — nun Jeſu 
Jeſu, gute Nacht!“ tief ergriffen abſang. 

4 Breslau, 18. Juni. [Nachweiſung der verſchiedenen Kirchen⸗ 
Kollekten⸗Erträge im Bereiche des königl. Konſiſtoriums für 
die Provinz Schleſien im Jahre 1835.) - 
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Summa 9577 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf, 


E. Militſch, 17. Juni. Die letztverfloſſene Woche war für Militſch 
und deſſen Umgegend reich an Gewittern, die meiſt einen glücklichen 
Verlauf hatten. Am Sonnabend zog ſich wieder ein ſolches zuſammen 
und entlud ſich, bei nicht beſonders ſtarkem Regenfalle, unter den hef⸗ 
tigſten Schlägen. In Caſawe, einem ungefähr eine balbe Meile von 
hier belegenen Dorfe, entzündete ein Blitz das Wohnhaus des Wind⸗ 
müllers Walter. Der Regen fiel nicht ſtark genug, um der ſehr ſchnellen 
Ausbreitung der Flammen ein weſentliches Hinderniß entgegenzuſtellen, 
fo daß bald die ſämmtlichen Gebäude des Walter und auch die ans 
grenzenden, dem Freiſtellenbeſitzer Schibane gebörigen, ein Raub der 
Flammen wurden. Der Verlust an beweglichem, dem Vernehmen nach 
nicht verſichert geweſenen, Eigenthume ift nicht beſonders groß, da das 
Vieh ſich glücklicherweiſe noch außerhalb der Ställe befand, und Vor⸗ 
räthe von der letzten Ernte entweder gar nicht oder doch nur in 
ringem Maße vorhanden waren. Die Gebäude find bei der Schleſiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. Leider if der Verlust eines 
Menſchenlebens hierbei zu beklagen. Eine Magd, am Herde in der 
Walterſchen Wohnung ſtebend, um Feuer anzumachen, wurde von dm 
Blitz getödtet und ihre Leiche am folgenden Morgen zwiſchen dem Ka: | 
min und dem Ofen vorgefunden. Uebrigens wurden wäbrend dieſes 
Gewitters noch mehrere ſogenannte kalte Schläge wahrgenommen. So 
wurden unter anderen zwei Pappeln, von denen je eine rechts und links 
vom Friedensthore im biefigen Schloßparke ſleht, wahrſcheinlich von 
einem und demſelben Blitze, der ſich in zwei Arme zertheilte, berührt, 
aber nur in der Art beſchädigt, daß am Stamm einer jeden von der 
Spitze bis zum Boden ein 2 bis 3 Zoll breiter Streifen der Rinde 
abgeſchält wurde. Ungeachtet dies Gewitter bis ſpät in die Nacht hin⸗ 
ein dauerte, hatten wir dennoch den ganzen Sonntag über ſchwüles 
Wetter, bis am Montag Früh gegen 4 Uhr ein abermaliges, von hef⸗ 
tigem Regen begleitetes Gewitter unter mehreren ſtarken Schlägen — 
deren einer ſich eine in der Nahe der Trebnitzer⸗Chauſſee, etwas über 
4 Meile von hier ſtehende, Eiche zum Opfer erkohr und in Brand 
ſetzte, ſo daß dieſe von den Paſſagieren der kurz darauf vorüberfahren⸗ 
den breslauer Poſt in vollen Flammen geſehen wurde — eine merkliche, 
im Augenblick noch fortdauernde Abkühlung der Luft herbeiführte. 


) Verſpa det. 


In 
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Aufenthaltes bierfelbft erfahren habe. 


Ratibor, 17. Juni. [Miffion. — Fortbildungsſchule. — 
litäriſches.] Die am letzten Sonntage in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche durch den Juden⸗Miſſionär Herrn Prediger Krüger aus 
Berlin gebaltenen Miſſions⸗Predigten, hatten ſich des ungetheilteſten 
Beifalls aller Zuhörer zu erfreuen. In beiden Predigten war die Kirche 
gedrängt voll. Der Eindruck, den die beredten, aus dem Herzen kom⸗ 
menden Worte des für ſeinen Beruf begeiſterten Mannes machten, 
war unverkennbar. — Am Nachmittage deſſelben Tages fand auch die 
Prüfung der Schüler der Fortbildungsſchule ſtatt. Die Betheili⸗ 
gung an derſelben von Seiten der Meiſter und namentlich auch der 


Spitzen der biefigen königl. und ſtädtiſchen Behörden war eine ſebr 


erfreuliche. Auch Herr Regierungs⸗Ratb v. Kyritz aus Oppeln wohnte 
der Prüfung bei. Die Schule wird von ſämmtlichen hieſigen Lehrlin⸗ 
gen beſucht und legten dieſelben recht gute Kenntnifie im Leſen, Red): 
nen, der Geometrie, Geographie, Geſchichte und Technologie an den 
Tag. Die Schule beſteht aus 3 Klaſſen, zwiſchen der Prüfung der 
einzelnen Klaſſen und Gegenftände, wurden von einzelnen Schülern 
kurze Reden und Gedichte recht brav vorgetragen. Eines großen Bei⸗ 
falls hatten ſich praktiſche Arbeiten verſchiedener Schüler zu erfreuen, 
unter den vielfach ausgeſtellten Sachen wollen wir nur als beſonders 
gelungen einer Pendelubr, eines arteſiſchen Brunnens, eines vollſtändig 
armirten Webeſtuhls, einer Feuerſpritze, verſchiedener Winden und Cd: 
pelwerke, en miniature, Erwähnung thun. Auch die zahlreich ausge⸗ 
legten Zeichnungen waren theilweiſe mit vielem Geſchick und Fleiß aus⸗ 
geführt. Beim Schluß der Prüfung ermunterte Herr Canonicus Dr. 
Heide mit kurzen Worten die Schüler zu fernerem angeſtrengten Fleiße 
und vertbeilte an beſonders fleißige und tüchtige derſelben Prämien, in 
Reißzeugen, Landkarten, technologiſchen Büchern ꝛc. beſtehend. Da die 
Mittel der Schule nicht ſehr bedeutend find, konnten nur wenige Prä⸗— 
mien vertbeilt werden, die Namen vieler Schüler wurden aber noch 
lobend erwähnt. — Am Sonnabend traten 2 Kompagnien des hieſigen 
Landwebr⸗ Bataillons zur 14tägigen Uebung zuſammen, das Haupt: 
Exereitium beſtebt diesmal in Schießübungen, und die Leute mit dem 
Gebrauch des neuen Minies Gewebres bekannt zu machen. Heute 
rückte die bieſige Landwehr⸗Ulanen⸗Schwadron zur 14tägigen Uebung 
nach Gleiwitz aus. 


(Notizen aus der Provint.) Sagan. Se. Gnaden der 
Herr Fürſtbiſchof von Bırdlau, Dr. Heinrich Förſter, hat an den 
hieſigen Magistrat ein Anſcpreiben gerichtet, welches mit dem Danke für 
die den Armen ſo reichlich geſpendete Gabe zur Kenniniß der Einwoh⸗ 
nerſchaft gebracht wird. Das Anſchreiben Sr. fürſtbiſchöfl. Gnaden 
lautet wörtlich wie folgt: „Hochwohllöblicher Magiſtrat! Es iſt mir 
Bedürfniß, einem bochwoblloͤblichen Magiſtrate und den geehrten Stadt: 
verordneten von Sagan meinen wärmſten Dank für die freundliche 
Tbeilnahme und Aufmerkſamkeit auszusprechen, die ich während meines 
Zugleich lege ich 100 Thlr. in 
preuß. Kaſſenanweiſungen mit der ergebenſten Bitte bei, dieſelben unter 
die Armen der Stadt, ohne Unterſchied der Konfeſſton, vertheilen zu 
wollen. Indem ich Gott bitte, daß er die Stadt Sagan in ſeinem 


allerbeiligſten Schutze bewahre, zeichne ich mich mit der größten Hoch⸗ 


Wenn nun 


achtung eines hochwohlloͤblichen Magiſtrates ergebenſter + Heinrich, 
Fürſtbiſchof von Breslau. Sagan, den 15. Juni 1856.“ 5 
Hirſchberg. Die Lille des hieſigen Mineralbades meifet 


bereits 30 Kurgäſte nach. Auch in dem benachbarten Warmbrunn 


mehrt ſich jezt die Zahl der Badegäſte im Durchſchnitt täglich um 
10 Perſonen. 
= Görlitz. Am 14. Juni feierte die hieſige höhere Töchterſchule 
daß Gedächtniß ihrer Wohlthäterin, der verewigten Frau Landesälteſten 
Chriſtiane Louiſe v. Gersdorf, geb. v. Hohberg, in dem von den 
Schülerinnen mit Blumengewinden und Kränzen reich geſchmückten 
Feſtſaale des Schulgebäudes. Nachdem Hr. Direktor Kaumann die 
Feſtrede gehalten, wurden verſchiedene Werke der deutſchen National⸗ 
Literatur als Prämien an 15, von der Lehrer⸗Konferenz ausgewählte 
Schülerinnen vertheilt. Die Feier wurde mit Choralgeſang eroͤffnet und 


geſchloſſen. . 


Feuilleton. 


* [Ad vocem Jahresgedenktage.] Heute Früh, am 18. Juni, 
wird in Wien, wie uns ein dort eben anweſender Prieſter ſchreibt, in 
der Seitenkapelle der Hof- und Stadtpfarrkirche zu St. Auguſtin das 
jährliche Dankfeſt für den im Jahre 1757 an dieſem Monatstage 
dei Kollin unter General Laudon über die Preußen erfochtenen gro: 
ßen Sieg der kaiſerlich⸗öſterreichiſchen Truppen, wie bisher regelmäßig 
aufs Feierlichſte abgehalten werden; zugleich erfahren wir aber auch, 
daß dieſe Feier im nächſten Jubiläumsjahre des Sieges zum letzten⸗ 
male degangen werden ſoll, nachdem ein Zeitraum von 100 Jahren 
feit jenem blutigen Schlachttage verfloſſen. — Das Datum des 18ten 
Juni ſcheint übrigens zu Schlachten überbaupt prädeſlinirt zu fein. 
— Es war am 18. Juni, als der große Kurfürſt die Schlacht bei 
Fehrbellin gewann, ein Sieg, ſo ungemein wichtig für die Entwicke⸗ 
lung unſers preußiſchen Staates; es war, wie eben erwähnt, der 18. 
Juni allerdings dann auch wieder der Tag, der für denſelben ſo un⸗ 
glückichen Schlacht bei Kollin; aker wieder an einem 18. Juni 
ſchlugen Preußen und Engländer, gegen den Kaiſer Napoleon I. ſieg⸗ 
teich die blutige große Entſcheidungsſchlacht bei Waterloo. — 
Engländer und Franzoſen endlich — als Alliirte — kämpften am 
Malakoff am 18. Juni 1855 gegen die Ruſſen. 


eee In dieſen Tagen wurde in Königsberg 
ein Schwurgerichtsprozeß gegen einen Partikulier Sillmann verhan⸗ 
delt. Die Mittheilung des Schwurgerichts⸗Präſtdenten, daß Sillmann 
blos ſeit dem J. 1850 nicht weniger als 974 Prozeſſe gehabt hat, ent⸗ 
lockte den Zuhörern laute Zeichen der Verwunderung. Gewiß wird der 
Leſer ſich aber noch mehr verwundern, ſagt die „Oſtpr. Ztg.“, wenn 
wir die Mittheilung hier wiedergeben, die uns in dieſer Beziehung von 
einem anſcheinend unterrichteten Manne gemacht wurde. Sein plauſibles 
Calcul ging dabin: Jene 974 Prozeſſe beziehen ſich nur auf einen Zeit: 
raum von circa 6 Jabren und find dieſelben nur bei einer und derſel⸗ 
ben Behörde (dem hieſigen Stadtgericht) angebracht geweſen; es treffen 
alfo nur hinſichts dieſer einen Behörde auf ein Jahr 160 Sellmannſche 
Prozeſſe. Nun hat Herr Sillmann aber bereits ſeit dem Jahre 1830 
in ſehr bedeutendem, wobl dem Maßſtabe jener 6 Jahre gleichkommen⸗ 
den Umfange Prozeſſe geführt und weiſen ſolches die Repertorien auch 
der übrigen hieſigen Gerichtsbebörden und vieler Gerichte der Provinz 
aus. Man kann demnach für jedes der 26 Jahre ſeit 1830, geringe 
gerechnet, 120 Prozeſſe annehmen, welches die Summe von über 3000 
Prozeſſen geben würde, die Herr Sillmann nur ſeit 1830 gehabt hat. 
Herr Sillmann in allen dieſen Prozeſſen auch nur zum 
fünften Theile unterliegende Partei geweſen iſt und in jedem verlorenen 

rozeſſe durchſchnittlich nur 12 Thlr. binſichts der Forderungen, Koſten, 

orſchüſſe, Mandatarien⸗Gebühren, Porto eingebüßt hat, fo giebt das 
die Summe von 7200 Tolr., dazu die Geloftrafen, Koſten, Mandatarien⸗ 
Gebühren u. ſ. w. in den Kriminal⸗Prozeſſen, zum angenommenen Be: 
trage von circa 2500 Thlrn., und es kommt das artige Kapital von 


gegen 10,000 Thlrn. heraus, von welchem ein überwiegender Theil den 


Gerichts⸗Salarienkaſſen und den Mandatarien geſetzlich zugefloſſen iſt. 
Ueber den Charakter dieſer Prozeſſe iſt nichts Näheres bemerkt, außer, 
daß jetzt nur noch einer gegen ihn ſchwebe, wegen Wuchers. 


— — — — — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 138 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 
1) Das Geſetz, betreffend den Kleinhaubei mit Getraͤnken und den Gaſt⸗ 


1296 \ 
d Schankwi s Landen, 
“ii on eee Betrieb in den hohenzollernſchen Lan f 


2) Das Geſetz, betreffend die anderweite Regelung der Wirthſchafts⸗Ab⸗ 
gaben für den Schank von Wein und Branntwein und für den Kleinhandel 
mit dieſen Getränken in den hohenzollernſchen Landen. Vom 21. Mai d. J. 

Die Nr. 139 bringt: 

1) Das Privilegium vom 12. Mai d. J., wegen Ausfertigung auf den 

Inhaber gl Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Ahaus im Betrage von 


100 hlr. 

9 Den allerhöchſten Erlaß vom 17. Mai d. J, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Guts⸗ 
und Gemeinde⸗Chauſſee im oſcherslebener Kreiſe. 

3) Die Bekanntmachung vom 12. Juni d. J., betreffend die — — 
einer preuß. Telegraphenſtatlon zu Langenſchwalbach im Herzogth. Naſſau. 

Die Nr. 140 bringt: 5 

Den allerhöchſten Erlaß vom 17. Mat d. J., betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von der Kreisgrenze gegen Neuendorf über Calbe a. M. bis zur Kreisgrenze 
gegen Wernſtadt. . 

Das 29. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalt unter 

Nr. 4426 das Geſetz wegen Beſteuerung des Braumalzſchrootes in den hohen⸗ 
geleenfüen Landen. Vom 17. Mai 1856; unter 

„ 4427 das Geſetz, betreffend den Kleinhandel mit Getränken und den Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchafts⸗Betrieb in den hohenzollernſchen Landen. 
Vom 17. Mai 1856; und unter i 

„ 4428 das Geſetz, betreffend die anderweite a a der Wirthſchafts⸗ 
Abgaben für den Schank von Wein und Branntwein und für den 
Kleinhandel mit diefen Getränken in den hohenzollernſchen Landen. 
Vom 21. Mat 1856. 


Berlin, 17. Juni. Der vielbeſprochene e 
in welchem es ſich um die geſetzliche Zulaͤſſigkeit der an der hieſigen Ge⸗ 
treidebörſe geltenden Ufancen handelt, wurde geſtern in zweiter Inſtanz vor 
dem Kammergericht verhandelt, aber noch nicht entſchieden, da das Kammer⸗ 
gericht eine weitere Beweisaufnahme für nöthig hält. Bekanntlich iſt So: 
bernheim in erſter Inſtanz wegen Betrugs verurtheilt. Sein Vertheidiger, 
Juſtizrath Vogler, führte nun vor dem Kammergericht aus: „Wenn die 
Kommittenten, wie ſein Mitvertheidiger ausgeführt, nicht das Recht haben, 
den Preis zu fordern, welchen der Kommiſſionär aus einem auf eigne Rech⸗ 
nung abgeſchloſſenen Geſchäfte erlangt, fo könne von dem erſten Requiſit 
des Betruges, von einer Vermögensbeſchadigung nicht die Rede fein. Nicht 
die Waare aber machte mit einander Geſchäfte, ſondern die Perſonen. Nur 
wenn der Kommiſſionar ſeinem Kommittenten anzeige, daß er das betreffende 
Geſchäft für ihn mache, dann habe der Letztere nſpruch auf den ganzen 
erzielten Gewinn. Dies ſei auch von den Sachverſtaͤndigen anerkannt wor⸗ 
den. Der Kommiſſionär, welcher von den Waaren feines Kommittenten 
nehme, hafte demſelben auch für den höheren Preis, wenn derſelbe bei der 
Ankunft hierſelbſt geftiegen fein ſollte, und er habe nicht allein den Vortheil, 
ſondern trage auch das Riſiko. Br e ſomit das erfte Moment des Betru⸗ 
ges, die Vermögensbeſchädigung, jo ſei auch das zweite Erforderniß, die Er⸗ 
regung des Irtthums, nicht vorhanden. Der Jerthum müſſe die Wrfache, 
der Schaden die Wirkung ſein, und wenn der erſte Richter annehme, daß 
der Kommittent erſt nach dem Abſchluſſe des Geſchäftes in den Irrthum 
verſetzt ſei, daß fein Getreide noch volftändig vorhanden geweſen, ſo laſſe 
er die Wirkung der Urſache vorhergehen. Dies ſei rechtlich unzulaͤſſig, und 
beantrage er deshalb die Freiſprechung der Angeklagten.“ N 

Der Staatsanwalt Riem hielt die Ausführungen der Vertheidigung nicht 
für durchgreifend Der Hauptpunkt der Vertheidigung gehe darauf hinaus, 
daß die Committenten kein Recht auf den aus dem Verkauf ihrer Waaren 
erzielten höheren Gewinn hätten. Dieſer Satz würde richtig ſein, wenn die 
Baſis deſſelben richtig wäre, denn die von den Angeklagten abgeſchloſſenen 
Geſchäfte ſeien keine Kaufgeſchafte, ſondern Lieferungsgeſchäfte. Ein Kom⸗ 
miſſionsrecht kenne das Landrecht ae nicht; es werde Daffelbe vielmehr ſub⸗ 
ſummirt unter die Kategorie des Mandates. Der Mandatar müſſe nach den 
gelte den Beſtimmungen dem Machtgeber jedesmal auf Erfordern über die 

age der Sache getreulich Auskunft geben und dürfte ſeine Vollmacht nicht 
dazu gebrauchen, ſich ſelbſt einen Vortheil zu verſchaffen. Die Angeklagten 
hätten ſomit alle Vortheile des Geſchäfts dem Committenten gutzufchreiben 
und deshalb hätten fie auch den erhaltenen höheren Preis in Rechnun Baade 
müſſen. Von einem Leihgeſchäft könne hier ſchon um deshalb nicht die Rede 
ſeiu, weil es nicht möglich ſei, dieſelbe geliehene Sache wieder zurückzuge⸗ 
ben. Hinſichtlich der Behauptung des Juſtizraths Vogler, daß die Crite⸗ 
rien des Betruges fehlen, führte der Staatsanwalt aus, daß die gewinn⸗ 
ſüchtige Abſicht, ſowie die Vermögensbeſchädigung aus der Berechtigung des 
Kommitenten folge, alle Vortheile aus dem betreffenden Geſchäft zu verlan⸗ 
gen; gewinnſüchtige Abſicht liege jedenfalls vor, denn die Angeklagten haben 
den Kommitenten nur den geringern, hier am Orte geltenden Preis in 
Rechnung geſetzt, während ſie den höheren Preis für ſich in Anſpruch 
genommen haben. Die Angeklagten hätten ihren Kommitenten nicht nur 
den wahren Preis verſchwiegen, ſondern ſie hätten ſich noch zu einer Lüge 
verleiten laſſen, indem fie in ihren Büchern einen falſchen Brief einfcho: 
ben, der ihre Handlungsweiſe verdecken ſollte. Der Umſtand, daß Reh⸗ 
fiſch bereits durch den Schiffer von der Handlungsweiſe in Kenntniß geſetzt 
ſei, ändere die Sache nicht, er mache höchſtens das Vergehen der Angeklag⸗ 
ten nur zu einem Verſuch, denn die Handlung des Schiffers ſei eine von dem 
Willen der Angeklagten ganz unabhängige geweſen. Der Verſuch aber werde 
wie das Vergehen ſelbſt geſtraft. Es kann ſich höchſtens fragen, ob die An⸗ 
geklagten hier bonn fide gehandelt haben, daß, ſie Na fe müßten nach 
der beſtehenden Uſance hier handeln und daß deshalb etwa das Nichtſchul⸗ 
dig ausgeſprochen werden müßte. Hiergegen fprächen aber alle Thatſachen 
und die ganze Handlungsweiſe der Angeklagten, ſo daß er lediglich die Be⸗ 
ſtätigung des früheren Urtheils beantragen müſſe. Das Kammergericht be: 
ſchloß nach langer Berathung die Vernehmung des Schiffers. (C. B.) 

Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs-Nachrichten ꝛc. 

— Von dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten iſt ſoeben ein Reglement 
für die Benutzung der Provinzlal⸗Archive entworfen und allen Ober: 
Präſidenten mitgetheilt worden. Wir ſind im Stande, daraus folgende Be⸗ 
ſtimmungen zu allgemeinerer Kenntniß zu bringen: : 

1) Alle Behörden, Korporationen und Privatperſonen im Bereiche der 
Provinz, welche ein königliches Provinzial⸗Archiv zu geſchäftlichen Zwecken 
benutzen wollen, haben ſich mit ihren desfallſigen Anträgen an den Ober⸗ 
Präfidenten zu wenden. Die Anträge von Unterbehörden, Korporationen und 
Privatperſonen können auch der betreffenden königlichen Regierung mit dem 
Erſuchen der Beförderung an den Ober⸗Präſidenten und zum Zwecke der 
eventuellen Beifügung eines Gutachtens übergeben werden. 

2) Anfragen um bloße Auskunft darüber, ob die Archive etwas in Betreff 
des den Fragenden intereſſirenden Gegenſtandes enthalten, dürfen auch bei 
den Archiv⸗Vorſtänden unmittelbar angebracht und von dieſen beantwortet 
werden. fi 5 

3) Die Provinzial⸗Archivare find ermächtigt, über einzelne Standes⸗, 
Verwandtſchafts⸗ und Beſitzverhältniſſe, ſowie über Wappen und Siegel und 
einzelne Erlebniſſe beſtimmter Familien reſp. Individuen auf Erſuchen eines 
Gliedes der betreffenden Familie aus archioarifhen Quallen geſchichtliche Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. Umfaſſendere Archivbenutzungen zu biographiſchen oder 
familien⸗geſchichtlichen Ermittelungen und Forſchungen find an die $ 5 ge⸗ 
ſtellten Bedingungen geknüpft. 5 N 

4) Wo der Archivar unter obwaltenden beſonderen Umftänden und Aus⸗ 
kunfts⸗Ertheilungen, wie ſie $ 2 und 3 demſelven im Allgemeinen geſtattet 
worden, Gefährdungen öffentlicher Intereſſen oder auch der Intereſſen dritter 
Privatperfonen beforgen muß, hat derſelbe über das an ihn ergehende An: 
fuchen an den Ober⸗Präſidenten zu berichten, oder den Anſuchenden an den⸗ 
bels) Pie Erlalbnig zu nichtgefchäfeticher Berusung der Provinglatedrcht 

) Die Erlaupniß zu nichtgeſchäftlicher 1 nzlal⸗Archive, 
fe es zu eigener Belehrung oder zum Behuf literariſcher Arbeiten, iſt bei 
dem Ober- Präſidenten nachzuſuchen und dabei die Ausdehnung der gewünſch⸗ 
ten Benutzung möglichſt genau anzugeben. Benutzungen, welche ſich auf 
Daten von Urkunden, zur Feſtſtellung von Chronologien, auf Siegel und 


überhaupt auf ganz vereinzelte, kein praktiſches Staats⸗ oder Privarintereffe | = 


berührende Notizen beſchranken, dürfen die Archivare ohne Anfrage gewähren. 

Alle zu n duch zum Behufe literariſcher Arbelten 3 
menen Abſchriften, von Archivalien gemachte Auszüge werden erſt dann frei 
verfügbares Eigenthum des Verfertigers oder ſeines Auftraggebers, wenn fie 
dem Archiv⸗Vorſtande vorgelegt und ein weiterer Gebrauch derſelben für zu⸗ 
Läffig erklärt worden iſt. Vor dieſer Vorlegung und Erklärung dürfen fie 
aus dem Archivlokale nicht ep: werden, widrigenfalls der Benutzende 
nicht nur feine ſofortige Ausfchliefung vom Beſuch des Archivs, fondern auch 
eine Reklamation feiner Abſchriften und Excerpte zu gewärtigen hat. 

7) Bei den Anfragen und Anſuchen im Archiv und der daſelbſt geſtatte⸗ 
ten oder auch amtlich berechtigten Benutzung von Archivalien dürfen die Be⸗ 
ſuchenden nur mit beſonderer Erlaubniß des Archivars und unter ſteter Auf⸗ 
ar eines Archivbeamten das Innere des Archivs betreten. Von Archivalien, 
mgleichen Acchivrepertorien, auch Dienſtakten, ſowie Handſchriften, Büchern, 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


Landkarten und allen ſonſtigen Subſidien der — — —— dürfen fie 
nicht eigenmächtig Kenntniß nehmen, fondern nur von dem, was ihnen vor⸗ 
gelegt und inſoweit die Kenntnißnahme davon ihnen verſtattet wird. 

) Die — von Archivalien außerhalb des Archivlokales darf, 
mit Ausnahme von Einforderungen ſeitens des Miniſter⸗Präſidenten oder des 
8 der Staatsarchive nur mit Genehmigung des Ober-Präfidenten 

attfinden. 9 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Berlin, 17. Juni. Die Zeichen der zunehmenden Beſſerung auf der 
Börſe ſtellen ſich nunmehr mit jedem Tage deutlicher: Das Geſchäft wird 
lebhafter, die Kapitalien flüffiger und die Courſe beginnen von Neuem zu 
ſteigen. Man darf daher heute behaupten, daß für einzelne Sachen die 
Stimmung eine animirte war, und es find . Effekten hervorzuheben, die 
einen Cours⸗Rückgang aufweiſen. Auch heute bleiben es in erſter Reihe die 
darmſtädter Bank Aktien und die Disk.⸗Komm.⸗Antheile, auf welche ſich die 
Spekulation und die günſtige Stimmung konzentrirte, und die auch die be⸗ 
deutendſte Coursbeſſerung erfahren haben. er innige Zuſammenhang der 
darmſtädter Zettelbank mit den Geſchaftsoperationen der darmſtädter In ⸗ 
duſtriebank kann natürlich nicht verfehlen, auch den Impuls für eine — 
rung der Zettelbank⸗Aktien abzugeben und ſahen wir deshalb auch heute ein⸗ 
mal wieder in den letzterwähnten Aktien ein lebhafteres Geſchaͤft und eine 
Coursbeſſerung Platz greifen. Beſonders ſtark geſucht waren heute auch 
wieder einmal öſterreichiſche Kreditbank⸗Aktien, die bis 192 ½ Nehmer fanden. 
Von den alten Bank⸗Aktien weiſen braunſchweiger eine Coursbeſſerung von 
faſt 3 Proz. auf. Unter den neuen Papieren dieſer Kategorie erwähnen wir 
heute vor Allem der jaſſyer Bank⸗Aktien, weil die ſtarke Coursſchwankun 
in denſelben für den außerhalb ſtehenden etwas Auffallendes hat. 11 
bekanntlich Sitte bei der Einführung eines Papieres, die Geſammtheit der 
Janquiers zu einem Courſe, der gewöhnlich einige Prozent unter dem Tages⸗ 
courſe iſt, zu betheiligen, und dieſe Betheiligung erfolgte von Seiten des für 
Einführung der jaſſyer Aktien gebildeten Konſortiums heute. Nun fehlt es 
aber natürlich nicht an ſolchen N welche die erhaltenen Promeſſen 
ſofort wiederum, ſei es auch mit dem kleinſten Nutzen weiter begeben, und 
eben dieſe Erſcheinung wiederholte ſich denn auch heute, ſo daß in Folge 
davon der Schlußcours von geſtern, nämlich 113, im Laufe des Geſcha 
bis auf 11014 gedrückt wurde, und ſich erſt am Schluß wieder auf 111 

In Koburgern wurden ese In Poſten zu 109 gehandelt un 
blieb dieſer Cours Geld. Das Geſchäft in Luxemburgern war von keinem 
großen Belange, der Cours von 114½ aber gut behauptet. Die neu einge⸗ 
führten genfer Kredit⸗Bank⸗Aktien litten unter den Geburtswehen jeder 
neuen Einführung, und es zeigte ſich ein vorwiegender Andrang zum Ver⸗ 
kauf von Seiten derjenigen, die im erſten Augenblicke ſich bei der Einfüh⸗ 
rung betheiligt hatten; doch wurde der Cours von Seiten der großen Käufer, 
die hier die Einführung übernommen haben, trotzdem einigermaßen gehalten 
und ſchwankte zwiſchen 108 u. 105 hin und her. Nach den pof. Prov.⸗B⸗⸗A. 
zeigte ſich heute zum Courſe von 107 er Nachfrage. Unter den Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien war heute das Gefchäft in Bexbacher, wiewohl zu niedrigerem 
Courſe in Koſel⸗Oderberger, von denen namentlich die Aktien neuer Emiſſion 
heute einen entſchiedenen Rückgang erfuhren, und in Rheiniſchen Enkeln zu 
weſentlich niedrigerer Notiz ziemlich lebhaft. Von Löbau⸗Zittauern wurde 
im 8 örfe ein Poſten zu 65 gehandelt, doch blieben fie am Schluſſe 
64 Br. Das Geſchäft in den neu eingeführten Eiſenbahn⸗Aktien iſt im 
Augenblick ziemlich todt, und wird wahrſcheinlich erſt dann wieder neue Leb⸗ 
haftigkeit erhalten, wenn die Stücke der verſchiedenen Aktien ſelber hier am 
Markte fein werden. Theißbahn war 106% Geld, Bair.⸗Oſtbahn 105% Geld, 
Eliſabetbahn 112 Brief. 


Prag, 14. Juni. [Hopfen.] Die Produzenten, ſowohl in ſaazer, 
auſchaer und Grünland, wurden durch die vielen Anfragen und effektiven 
Käufe der vergangenen Woche ſo ſtolz gemacht, daß dieſe Woche von den 
Produzenten faſt nichts zu erhalten war, und die Käufer ſich herbeilaſſen 
mußten, von Handelsleuten um 2 bis 3 Fl. pr. Gentner höher gegen vorige 
Woche zu nehmen. Falls künftige Woche nicht ſo viel Begehr eintrifft und 
die neue Hopfenpflanze (welche ſich bisher nicht beſondes entſprechend zeigte) 
durch eine günſtige Witterung ſich im Wachsthum beſſert, ſo dürfte, wenn 
nicht um einige Gulden billiger, doch leichter von den Produzenten zu 
kaufen ſein. 8 
Ratibor, 17. Jun. [Marktprei fe. Am 
gezahlt für gelben Weizen 2 S 92 00 = 17 Ger ee 
6 Sgr. Roggen 2 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 10 Sgr. ehe? It 
8 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Hafer 1 Thlr. 8 Sgr. bis 1 Thlr. 
14 Sgr. Heu pro Ctr. 15 bis 25 Sgr. Stroh pr. Schock 6 Thlr. t⸗ 
ter pr. Quart 16 bis 18 Sgr. Eier 3 bis 4 Stück für 1 Sgr. 


Breslau, 18. Juni. Das Geſchäft in Bankaktien war zwar auf 
heutiger Börſe nicht weſentlich 1 doch herrſchte in dieſen Papieren 
mehr Kaufluſt als in allen übrigen Effekten. Dieſelben bewegten wie 
folgt: Darmſtädter 1. 165K—165% bez. und Br., Darmſtädter II. 14344 
bez., Luxemburger 1144, bez. und Br., Deſſauer 117% „Geraer 115% 
Br., Leipziger 118% Gr., Meininger 109% bez., Eredit⸗Mobilier 192 bez. 
und Br., Thüringer 110 bez., ſüddeutſche Zettelbank 11514 bez., 116% Br., 
Coburg⸗Gothaer 109 Br., Commandit⸗Antheile 141%, — 40% bez. und Br., 
Poſener 108 bez., 107% Gld. . } 

Breslau, 18. Juni. [Börſe.] Die Börſe, Anfangs in matter 
Haltung, gewann im Laufe des Geſchäfts eine beſſere Stimmung. Naments 
lich waren es preußiſche Kommandit⸗Antheile, welche zuerſt billiger verkauft, 
ſpäter aber höher verwerthet wurden. Sehr beliebt zeigten ſich Oberſchle⸗ 
ſiſche A. und B.; erſtere find bis 210%, letztere bis 182 bezahlt worden. 
Der Umſatz iſt ein ziemlich belebter zu nennen. Fonds etwas matter, | 

lProduktenmarkt.] Wir hatten heute einen eben fo ruhigen Ge⸗ 
treidemarkt als geſtern, da es ſowohl für den hieſigen Konſum als für aus⸗ 
wärts an Kaufluſt fehlte. Weder Weizen noch Roggen war mit 2—3 Sgr. 
unter den Notirungen ſchwer zu verkaufen, dagegen haben in den guten 
Qualitäten Gerſte und Hirſe einige Umſaͤtze ſtattgefunden und letzterer blieb 
am Schluſſe dem Marktes noch begehrt. Hafer und Mais unverändert. 

Beſter weißer Weizen 140 —150—154 Sgr., guter 130 —135.—140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 115—120—125 Sgr., befter gelber 135 140 bis 
145 Sgr., guter 115— 120 130 Sgr., mittler und ord. 95—100—110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd. 
110-113 Sgr., 86pfd. 106—109 Sgr., 85pfd. 104107 Sgr., Saft. 102 
bis 103 Sgr., 83 —82pfd. 99 — 101 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 75 bis 
78-8083 Sgr. — Hafer 42-44—47—50 — Erbſen 100—105—110 
Sgr. — Mais 76-79 —82 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 84 —85% Thlr. 

Oelſaaten 4 Geſchäft. 

Von Rüböͤl iſt für loco Waare kein Begehr und 17 Thlr. Br., dage⸗ 
gegen für Herbſt⸗Termin gute Kaufluft und mit 16% Thlr. bezahlt. 

Spiritus feſt; oe 15% Thlr. bezahlt. N 

Kleeſaaten ohne Handel. 


„ 


An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr 
ruhig, doch erſterer etwas höher bezahlt. — gail En Juni ah ir. 
bezahlt und Br., Juni⸗Juli 73 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt . Br., 


Auguſt⸗September 61 Thlr. Br., September Oktober 58 ½ Thlr. bezahlt. — 
Spiritus loco 15% Thlr. Gld., pr. Jun 15% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
15% Thlr. zu bedingen, Jult⸗Auguſt 15% Thlr. Br., Aa- S 
15% Thlr. Br., September⸗Oktoder 14%, Thlr. Br. 14% Thlr. Old, Ob 
tober⸗November 13% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 1275 Thlr. Gid. 


I.. Breslau, 18. Juni. Zink ohne Umſatz. 


oberſchleſ., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr. r. 
Vom 1. b. 7. Jun 18300 00,800 nern a" 1,967 
in demſelben Zeitraum 1955: 40,484 10,576 9,277 2,569 
1856 mehr: 11,325 1,018 1,550; weniger 602 
mehr bis 1. Juni 1856: 31,919 68,834 41,746 ; weniger 4,493 
mehr in 22 Wochen 1856: 46,244 69,852 43,596: weniger 5,005 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, unter den Eins 
den 58, iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


ER ohne Medizin irgend einer Art. g 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene K 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; 4 5 ö 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mirturen, — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte —— daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 13010] 


Mit einer Beilage. 


gend 


idenden drin 
empfohlen 


Allen Le 


> 5 
* 


u 


Beilage 


zu Mt. 281 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 19. Juni 1856. 


Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Ro⸗ 
ſamuude mit dem Kaufm. Herrn Meyer 
Ja aſſohn, beehren ſich lieben Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen: A. Zadig u. Frau. 

Breslau, den 18. Juni 1856, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſamunde Jadig. 
Meyer Jadaſſohn. 


Statt beſonderer Meldung. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Ottilie Nickiſch, geb. Hennig. 
Auguſt Nickiſch, Domänen Nentmeiſter. 
Kupp, 16. Juni 1855, 14453] 

Die heut Früh 8 ½ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner geliebten Frau Natalie, 
geb. Adametz, von einem muntern Mädchen, 
beehrt ſich ſtatt beſonderer Meldung 5 


anzuzeigen: 14447 
Ur. Albrecht, Stabsarzt. 
Brieg, den 17. Juni 1856. 


— — — — - — — — —— 
Die heute erfolgte glückliche Eutbindung 
seiner lieben Frau Bertha, geb. Weeh- 
selmann, von einem muntern Knaben, 
zeigt ergebenst an: Lowis Adler, 
Sohrau 0,8., den 16. Juni 1856. 6441] 


In der Nacht zum 17. d. M. verſchied nach 
längeren Leiden an der Lungen⸗Entzündung 
der Geheime Juſliz- und Appellations⸗Gerichts⸗ 
rath, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 3. Kl., 
Herr Wilhelm Trautvetter, in feinem 
67. Jahre. Dieſe traurige Nachricht widmen 
den theilnehmenden Freunden und Verwandten 
des theuren Berftorbenen : 

Die Hinterbliebenen. 

Gr.⸗Glogau, den 17. Juni 1856. 4446] 


Heute Früh um 6 Uhr ſtarb hierſelbſt nach 
langen und ſchweren Leiden der kgl. Stabs⸗ 
arzt im 10. Inf.⸗Regmt. Dr. Heſſe, Gatte 
und Vater von vier Kindern, im Alter von 
42 Jahren. Verwandten und Freunden dieſe 
Mittheilung anſtatt beſonderer Meldung, 

Rawicz, am 17. Juni 1856. 4448] 

Die Hinterbliebenen. 


6436] Todes ⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 9%, Uhr futſchüef ſanft nach 
langen Leiden — innigſt geliebte Gattin, 
Mutter, Schweſter und Schwägerin Frau 
Dorotheng Habicht, et Preuß, im Als 
ter von 33 Jahren. Tiefbetrübt widmen dieſe 
traurige Anzeige Verwandten und Freunden, 
e Theilnahme bitten: 

ie Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag den 20 d., 
Nachmitt. 4 Uhr ſtatt auf dem großen Kirch⸗ 
hofe in der Nikolaivorſtadt. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Den heut Morgen 10 Uhr an Altersſchwäche 
erfol ten Todunfereö guten Vaters, Schwieger⸗, 
roß⸗ und u pvaters ehemaligen 
mer Hrn. Johann Gottfried Hein⸗ 
el, in dem ehrenvollen Alter von 87 Jahren, 
beehren wir uns allen Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch 1 anzuzeigen. [4458] 
Breslau, den 18. Juni 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


6443 Todes⸗ Anzeige. n 

Statt jeder beſonderen Meldung zeigen wir 
an, daß heut Abend um 8 Uhr unfer gelieb- 
ter Gatte und Vater, der Kaufmann Carl 
Haß, nach ſchweren Leiden im 56. Ebensjahre 
dahin geſchieden iſt. Dieſes Verwandten und 
Bekannten zur ſtillen Theilnahme. 

Koſel, den 17. Juni 1856. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
0 In der Stadt, 7 
Donnerstag den 19, Juni. 66. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Maria Stuart.“ Trauerſpiel in fünf 
Akten von Schiller. (Maria Stuart, Frln. 
Harke; Mortimer, Hr. Bethge, vom 
großherzogl. Hoftheater zu Schwerin, als 
Säfte.) 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Donnerstag den 19. Juni. 11. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. J. Elftes Gaſtſpiel des 

Fräul. Geiſtinger vom Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

ſtädter Theater in Berlin. 1) Konzert der 

„Philharmonie“ (Anf. 5 Uhr). 2) „Guten 

orgen Herr Fiſcher!“, Vaudeville⸗ 

Burleske in 1 Akt von Friedrich. Muſik 
von Stiegmann. 3) „Der Verräther.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Holbein. 4) „Sachſen 
in Preußen.“ Schwank mit Geſang 
und Fanz in 1 Akt. (Guſte und Gharlotte 
Finke, Fräul. Geiſtinget, als Gaſt.) 
Anfang 6 — Auf allgemeines 
Verlangen wird Fräulein Geiſtinger ihr 
Gaſtſpfel noch fortſetzen. 


Tempelgarten. 
Bei herabgeſetzten Preiſen. 
Großes mechaniſches ap 

Automaten⸗Kabinet, 


Sterroskopen⸗Sammlun 
und Ausſtellung zweier amerikaniſcher 
Nähmaſchinen, welche beſtändig in Thä⸗ 
tigkeit ſind. H. Frank. (4422 


043] 


um 


Damenhand und Fuß wie in der Aus⸗ 
ſtellung 1832 in de Kunſt und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlung von G. Zeiller, 
anatomiſchem Modelleur, Ohlauer⸗Stadt⸗ 
Graben 20, vis-A-vis dem Tempelgar⸗ 
ten. Jägli net. Entrée 5 S 


— ren Sunset on namen Eu 
555 junger Mann, welcher längere Zeit als 


Hilfsarbeiter bei einer Kommunal⸗Kaſſe be⸗ 


ſchäftigt geweſen, ſucht zum 1. Juli i 
Juli d. J. ein 
N Anterkohmen. Gefüllige Offerten 


n unter b. 8. poste restante Neuſalz 


erbeten. 4420 


Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


Bekanntmachung. 614 
Die Termin Sohannis d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen A 4 und 45 Prozent werden vom 20. Juni d. J. ab von unſeren Steuer⸗ 
Erhebern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſirt werden. 
Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Stadt⸗Obligationen a 33 
Prozent nad von den neuen Kämmerei-Obligationen à 44 und 44 Prozent erfolgt 


gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 20. bis incl. 30.“ 


Juni d. J., mit Ausſchluß der dazwiſchen liegenden Sonntage, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr. 

Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗ Obligationen à 32 Prozent, oder von Käm⸗ 
merei⸗Obligationen & 44 und 43 Prozent haben ein Verzeichniß mit folgenden Ru⸗ 
briken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer, N 

2) Nummern der Obligationen nach der Reihenfolge, 
3) Kapitald:Betrag derſelben, 

4) Anzahl der Zins-⸗Termine, 

5) Betrag der Zinſen. 

Zugleich werden die Inhaber der Termin Johannis 1854 und 1855 verlooſten, 
zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht praſentirten Stadt- Obligationen 4 4 
Prozent und zwar: 

aus 1854: Nr. 3132 über 500 Thlr. — Nr. 3982 über 100 Thlr. 
aus 1855: Nr. 7263 über 500 Thlr. — Nr. 7315 über 500 Thlr. — 
Nr. 6396 über 200 Thlr. — Nr. 4128 über 50 Thlr. — Nr. 4372 über 50 Thlr. 
aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in dem an⸗ 
gegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, behufs Empfangnahme der Valuta, 
zu produzirenz wobei wir darauf aufmerkſam machen, daß dieſe Kapitalien von Weih— 
nachten 1854 reſp. 1855 ab nicht mehr verzinſt und die Beträge der von da ab 
laufenden Zins⸗Coupons von dem Kapitale werden in Abzug gebracht werden. 
Breslau, den 16. Juni 1856. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


Die Breslauer Buchdrucker feiern ihr diesjähriges 


Johannesfest 


um 22, Juni Nachmittags, im Kutzner'schen Lokale auf der Gartenstrasse in Breslau, und 
werden hierzu die geehrten Herren Kunstgenossen in der Provinz zu etwaiger Theilnahme 
freundlichst eingeladen. 
Anmeldungen können sowohl vorher schriftlich unter der Adresse der Buchdruckerei 
Grass, Barth u. Comp., als auch am Tage des Festes selbst beim Unterzeichueten geschehen. 
Im Auftrage: R. Werner, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
| rfrasug 
nach Freiburg, Altwaſſer und Waldenburg 


in der III. Wagenklaſſe 
Sonntag den 22. und bis auf Weiteres jeden Sonntag. 
Abgang von Breslau Morgens 6 Uhr, 
„ Waldenburg reſp. Altwaſſer Abends 7 Uhr, 
* 1 n Abends 8 Uhr. 
Fee nec Alge ee ig; Bard Say zurge & 80 
7 * n 1 * 5 2 ® . 
jejenigen, welche fi laͤtze ſichern wollen können Billers vorher, 2285 ns. 
abend Abends von 7 bis hr, bei der Billet: Expedition löfen; außerdem ift letztere Sonn⸗ 
tag Früh 5 Uhr geöffnet. a [4454] 
reslau, den 18. Juni 1856, Direktorium. 


Für Aerzte und Studirende! 


Im Verlage von Trewendt u. Gramnier in Breslau erschien so eben, und 
ist in allen Buchhandlungen zu haben; 4450 


Klinik der Kreislauf- und Athmungsorgane 


von Dr. Friedrich Günsburg. 
A. u, d. I.: „Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie.“ 
Zweiter Band. ‘ 
Gr. 8.49% Bogen. Thaler. 


[4253] 


I 


Kleg. broch. 4% 


REN 5 Die 19. Auflage. x; 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 
lich in Schwächezuftänden 20 ꝛc. Herausgegeben von Lauren⸗ 
„ N tius in Leipzig. 19, Aufl. mit 60 erläuternden anatomiſchen 
perſönlicher gn en in Stahlſtich. In r Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Krz. Dieſes Werk — ein ſtarker 
Band von 232 Seiten mit 60 Abbildungen in Stahlſtich 
SCHUTZ — deffen Werth allgemein anerkannt ift und daher keiner weiteren 
R e in öffentlichen Blättern mehr bedarf, iſt fortwährend 

in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 

19. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. — 13 Thlr. — 19. Aufl 
Die geehrten Inſerenten der Breslauer Zeitung, 
welche hier unbekannt find oder ihre Inſerate mit unkundigen Boten ſenden, erſuchen wir, 
um die oft vorkommenden Verwechſelungen zu vermeiden, die Inſerate mit dem Vermerk: 
„für die Breslauer Zeitung“ gefälligſt verſehen und lbeachten zu wollen, daß die 
Erpedition Herrenſtraſte Nr. 20, den Fleiſchbanken gradeüber, ſich befindet, aber 

nicht der Kirche gegenüber. 4459 Expedition der Breslauer Zeitung. 
Das Lager westfälischer Lamas, Biber u. Calmucks 
von Bernard Vrede in Nordwalde bei Münster, 
befindet sich diese Frankfurt a/O. Margarethen-Messe bei 
* 8 2 
Salomon Bielefeld aus Berlin, 
Junkernstrasse 23, am Markt. 
HoH’s Bierhalle und Reſtauration, 


Neuſcheſtraße Nr. 5, nahe am Blücher⸗Platze, 
empfiehlt gute Lager⸗ und feine Biere verſchiedener Art; jedes Seidel friſch vom 
Keller; ebenſo das eigens gebraute Geſundbeitsbier für Bruſt⸗ und Magenleidende. 
Diefe Biere werden auch nach Haufe abgegeben. Auch Speiſen in an erkannter Güte 
zu jeder Tageszeit, auf welche auch abonnirt wird. 14452 


Ein Geſchaͤfts⸗Reiſender, ar 


i rer ; ; 3 i i tsherrlichen Fo 

der die nördlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie, ſowie das Königreſch Polen und zu Bierdzan im gu Ken iR 
Sathien, Süd Rußland 2. ze Bereift und vefp. Käufer ber Ganfeftädts und des Könige | 28) Kbiehung der Area von ben Stellen 
reichs Baierns vertritt, kaun anf feinen Weiten noch verſchiedene Branchen pp. Nr. 5 und 21 zu Winow, 


wahrnehmen. Offerten erbittet man unter Chiffre: H. N. F., poste rest, Breslau, fr. 


er 9 Ein Wirthſchafts⸗Eleve, 4189] 
fait N der 100 Thlr. Penfion zahlen kann und ſich 
2 in Mecklenburg konditionirte, ſucht zu 
einer weiteren Ausbildung in Schleſien eine 


thätig feiner Funktionen anrıehmen will, fin⸗ 
Stelle als Inſpektor anzunehmen. Näheres 


Mi 
det jegt oder Gohan d. J. auf einem bes 
; . deutenden Gute im Großlherzogthum P ofen 
hierüber ertheilt Herr Rittergutsbeſitzer Heſſe 
auf Muſternick bei Polkwitz. 6425 


ein Engagement, Näheres bei Hrn. Nittinei- 
ſter v. Unruh in Breslau, Kleinburgerftir. 7. 

Ein Knabe von auswärts, welcher Luſt hat, 
die Spezerei⸗Handlung zu erlernen, kann ſo⸗ 


fort eintreten bei Alvis Schwarzer in 


ebildeter militärfreier Oeko⸗ 


Ein jun i 
Jahren in größeren Wirth⸗ 


nom, der 


100,000 Manvrziegeln 
ſind Ur verkaufen auf der Ziegelei Neuhaus 
bei Breslau. [6431 


— 
————— Hͥ — 3 nn. 
— 
2 es 


Bekanntmachung, [620] 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 

a) im Kreiſe Koſel: 
Reallaſten⸗Ablöſung von Dziergowitz. 
Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen dem königl. 
Domänen⸗Fiskus und den Stellen Hyp.⸗ 
Nr. 53, 54 und 100 zu Poborſchau, 
Ablöſung der für die Pfarrei zu Twar⸗ 
dawa auf dem Vorwerk Buttermilchhof 
haftenden n 
Separation der Feldmark zu Mechnitz, 
Ablöſung der Hutungs berechtigung der 
Freiſtelle Hyp.⸗Nr. 4 zu Borislawitz auf 
herrſchaftlichen Grundſtücken, 

Ablöſung des auf dem Gute Klein⸗Grau⸗ 
den für den Herzog von Ratibor haften⸗ 
den Feldzehnten⸗Zinſes, 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu 
Lenſchütz, Pickau, Potzenkarb, Juliusburg, 
im gutöherrlichen Forſt zuſtehenden Be⸗ 
rechtigungen, 
Ablöſung eines auf dem Gute Groß⸗ 
Grauden für die ehemaligen Collegiat⸗ 
Stiftsgüter Hyp.⸗Nr. 36 im ratiborer 
Kreiſe haftenden Zehntenzinſes, 
Ablöſung der dem Fideikommiß des Für⸗ 
ſten Hohenlohe⸗Oehringen von den zum 
Allodial⸗Vermögen des Fürſten Friedr. 
Wilh. Eugen Carl Hugo zu Hohenlohe 
ehörenden, in den Fideikommißgütern der 
Fürſten zu Hohenlohe⸗Oehringen, nament⸗ 
lich in den Herrſchaften Schlawentzütz und 
Birawa liegenden bäuerlichen Beſitzungen 
zuſtehenden Reallaſten, 

u) im Kreiſe Kreuzburg: 
Reallaſten⸗Ablöſung v. Ober⸗Kunzendorf, 
Adlöfung der den Stellenbeſitzern zu Sim⸗ 
menau im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen, 

e) im Kreiſe Falkenberg: 
Ackerſeparation von Sonnenberg, 
Ablöſung des für den Beſitzer des Rit⸗ 
tergutes Koppitz, Kreis Grottkau, auf den 
Ruſtikal⸗Grundſtücken Hyp.⸗Nr. 4, 2, 20, 
11, 7, 42, 8, 23 und 14 zu Raſchwitz 
und dem Thomasſchen Bauergut zu 
Graaſe, Kreis Falkenberg, haftenden Wer⸗ 
derzinſes, E 

d) im Kreiſe Grottkau: 
Ablöſung der für den koͤnigl. Domänen⸗ 
er auf den Grundſtücken zu Wois 

aftenden Reallaſten, 
Reallaſten⸗Ablöſung von der Mühle Hyp.⸗ 
Nr. 199 zu Lindenau, 
Ablöſung der dem königl. Fiskus von den 
Bauerguͤtern Hyp.⸗Nr. 4 und 6 zu Las⸗ 
kowitz zuſtehenden Reallaſten, 

e) im Kreiſe Leopſchütz: 
Ablöfung der auf den ſtädtiſchen Beſitzun⸗ 

— — — für die Stadt⸗ 

aſtend 
der Geb 


180 . a 2 


n, 

ch haftenden Neallaften, 
19) Hutungs⸗Auseinanderſetzung und Graͤſerei⸗ 
Ablöfung zu Königsdorf, 

1) im Kreiſe Neiſſe: 

20) Acker⸗Separation zu Wiſchke, 
21) Gräſerei⸗, Raff⸗ und Leſeholz⸗Ablöſung 
zu Altewalde, 
Gräſerei⸗Ablöſung zu Neuwalde, 
Ablöſung der von der Bauerſchaft zu 
Dürr⸗Kunzendorf dem Mühlenbefiser 
Franz Jockiſch daſelbſt zu leiſtenden Mühl⸗ 
ſteinfuhren, 
Ablöſung der Verpflichtung des Gutes 
Lindewieſe, die von den Stellenbeſitzern 
daſelbſt zu leiſtende Dienſtſteuer zu ver⸗ 
treten, 
Wieſen⸗Separation zu Groß⸗Neundorf, 
Ablöſung der auf der Angerhäuslerſtelle 
Hyp.⸗Nr. 47 zu Beuthmannsdorf für die 
Erbſcholtiſei Hyp.⸗Nr. 36 daſelbſt haf⸗ 
tenden Reallaſten, 

x) im Kreiſe Neuſtadt: 
Wieſen⸗Separation zu Stadt und Dorf 
Steinau, 

Ablöfung der Verpflichtung der Gemeinde 
Friedersdorf zur Räumung des Mühl⸗ 
grabens bei der Mühle zu Probſtberg, 
Ablöſung der auf den Ruſtikalſtellen zu 
Jarozowitz nebſt Weſſola für die Majo⸗ 
ratsherrſchaft Ober⸗Glogau haftenden 
Reallaſten, . 

Ablöſung der auf den Ruſtikalſtellen der 
Schloßgemeinde zu Ober⸗Glogau für die 
Majoratsherrſchaft daſelbſt haftenden 
Reallaſten, h 

Ablöfung der auf den Ruſtikalſtellen zu 
Kommornick, Kramelau und Czernow, 
Lobkowitz, Probſtberg, Schreibersdorf, 
Fröbel und Zabierzau für die Majorats⸗ 
herrſchaft Ober⸗Glogau haftenden Real⸗ 


laſten, 

Ablöſung der Hutungsberechtigung, welche 

den Freigärtnern zu Laßwitz auf bäuer⸗ 

lichen Grundſtücken daſelbſt zuſtehen, 
h) im Kreiſe Oppeln: 

33) Reallaſten⸗Ablöſung von Przyſchetz, 

34 . von den Stellen 
Hyp.⸗Nr. 37, 45, 52 u. 91 zu Biestrzinnek, 

35) Gemeinheitstheilung und Spezial⸗Sepa⸗ 
ration zu Zlönig, 

36) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu 

2 e Forſt daſelbſt 

uſtehenden e. ungen, 

31) Aal ang der den Muſtital 7 


1) 
2) 


- 


— 


2) 
23) 


24) 


25) 
26) 


27) 
28 


— 


29 


= 


30 


— 


39) Semeinpeitstheitung von Möreöte, 
40) Schafhutungs⸗ 
SacrausZurama, _ 4 
1) im Kreiſe Ratibor: 
41) Reallaften-Xhlöfung von Adamowitz, Dorf 
Kranowitz, Stadt Kranowitz, 
I) im Kreiſe Roſenderg: 
42) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Sau⸗ 
ſenberg im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen, 
43) Ablöfung der den Stellenbeſitzern 
= im gutsherrlichen Forſt zuſte 
erechtigungen, 


Frnden 


Ablöͤſung zu Kadlub und) 


) im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz: 

44) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu La⸗ 
band, Niepaſchütz, Czechowitz, Petersdorf 
und Przyſchowka in dem labander Forft 

ziuſtehenden Berechtigungen, 

45) pr — . zu Lan⸗ 
gendorf im gutsherrli u = 
1 chen Forſt z ſtehen 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 

ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legit 
mation öffentlich bekannt gemacht, und es 
wird allen Denjenigen, welche hierbei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich 
ſpäteſtens bis zu dem auf 1 
den 9. Auguſt 1856 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müf- 
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 
Gleichzeitig wird: 
A. die Forſtſervituten⸗Ablöſungs⸗Sache von 
Chrzelitz, Kreis Neuſtadt, in welcher 
J) der Beſitzer der Bauerſtelle Hyp.⸗Nr. 9 
zu Chrzelitz 188 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 
2) der Beſitzer der Ganzhüfnerſtele Fp 
„Nr. 23 daſelbſt 188 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
Abfindungskapital erhalten, wegen 
u. des auf Hyp.⸗Nr. 9 Rubr. III. Nr. 1. 
für den Schloßmuller Franz Lan⸗ 
ger zu Chrzelitz eingetragenen Dar⸗ 
lehns von 200 Thlr., ferner wegen 
des für die Lucia Famula eingetra⸗ 
genen Antheils an den Rubr, 111. 
Nr. 2 mit 180 Thlr. intabulirten 
Erbegeldern im Betrage von 60 Thlr. 
und der für dieſelbe Rubr, III. Nr. 3 
eingetragenen Ausſtattungs⸗ For: 
derung, 
b, der auf Hyp.⸗Nr. 23 Rubr, III. 
Nr. 2 für die Franz Famula'ſche Vor⸗ 
mundſchaſt bin Kaufgel⸗ 
derforderung von 231 Thlr. 7 Sgr. 


6% Pf., 

B. die Reallaſten⸗Ablöſung von Prockendorf, 
Kreis Neiſſe, in welcher der Beſitzer der 
Stelle Hyp.⸗Nr. 51 daſelbſt eine Kapital⸗ 
Abfindung von 155 Thlr erhält, wegen 
der auf dieſer Stelle Rubr, III. Nr. 2 
den George Joſef Alder eingetragenen Aus⸗ 
ſtattung von 30 Thlr., 

©. die Forſtſervituten: und Reallaſten⸗Ab⸗ 
löſungs⸗Sache von Proskau, Kreis Oppeln, 


in welcher 
1) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 14 
zu Pilzdörfel 102 Thlr., 1 
2) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 10 
au Dörfel Proskau 74 Thlr. 23 Sgr. 
Abfindungskapital erhalten, wegen des 
a gut Hor Rr. 14 Pilzdörfel Rubr. III. 


r den George eins 
getragenen Kapitals von 1 l., 
b. auf Pyp.⸗Nr. 10 Dörfel Proskau 
Rubr, III. Nr. 1 für die Geſchwiſter 


Bartholomäus und Joſef Tatu 
eingetragenen Kapitals 10 She. 


. die Brennholz: Ablöfung der Stadt Rybnik, 


in wi 15 
J) die Beſitzer des Grundſtücks oth.⸗ 
Nr. 112 daſelbſt 173 75 11 Lass 
2) der Beſitzer des Grundſtücks Hyp.⸗Nr. 
260 daſelbſt 79 Thie 10 Sgr. 
3) die Beſitzerin des Grundſtücks Hyp.⸗ 
Nr. 95 daſelbſt 102 Thlr. 6 Sgr., 
4) der Beſitzer des Grundſtücks Hyp. 
Nr. 130 daſelbſt 80 Thlr. 22 Sgr. 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen 

u. der auf Hyp.⸗Nr. 112 Rubr. II. 
Nr. 7 für den Schulrektor Gruchel 
mit 350 Thlr., 

v. der auf Hyp.⸗Nr. 260 Rubr. III. 
Nr. 1 für die Johanna Seydel mit 
36 Thlr. 

eingetragenen Poſten, 

e, des auf Hyp.⸗Nr. 95 Rubr. II. Nr. 4 
für den Nachbar Blaſius Schmidt 
intabulirten jährlichen Zinſes von 
12 Sgr. 

d, des auf Hyp.⸗Nr. 130 Rubr, II. 
Nr. 1 für den Nachbar Andreas 
Dudeck eingetragenen jährlichen Zin⸗ 
ſes von 7 Sgr. 6 Pf. u. der Rubr. III. 
Nr. 1 für den Pfarrer Michael 
Schneider intabulirten Forderung 

! von 100 Thlr. 
in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. Maͤrz 1850 bekannt gemacht 
und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
der obigen hypothekariſchen Forderungen hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen An⸗ 
ſprüchen nach § 461 sequ. Tit. 20 Th. 1. des 
Allgem. Landrechts fpäteftend bis zu dem 
oben anberaumten Termine bei der unterzeich⸗ 
neten Behörde zu melden, widrigenfals pa 
chene, — a rin Realbe⸗ 
rechtigungen und den r ſtipulirten Abfin⸗ 
— . Adpitalien erliſcht. biin 
mean = 14. — 1856. 
Königl. Geueral⸗Commiſſio 
lesen. fen füt 


22 dds das Weng hung. 

In dem über das Vermögen der Putzmache⸗ 

rin unverehelichten Eliſe Beefe hie eröff- 

neten Konkurs iſt der Kaufmann Een 

Leins gierſelbſt, Karlsptag Ne. 1, zum befi- 

nitiven Verwalter der Maſſe beftellt worden. 
Breslau, den 12. Juni I 


850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abh. . 


Steckbrief⸗Erledigung. 2 
hinter dem machergeſellen Jo⸗ 
erla He et vom 

eine Berha 
Sant 1880. tung 


618] 


—— — 
Landwirthſchafts⸗Rechnungen zur Reviſion 
werden gegen mäßige Remuneration bei Ver 
ſicherung re m Diskretion über: 
nommen und bittet man ſchriftliche Anerbi 

franco Kloſterſtraße Nr. 48 8 


In meinem Verlage ist so eben er- 
schienen: [4451] 


Jubel-Marsch 


der Breslauer Schützengilde. 


Zu ihrem 425 jährigen Bestehen 


gewidmet von 


II. Sar o, 


Kapellmeister im kgl. 11. Infant.-Regt 


C. F. Sohn, 


Hof-Musikalienhändler. 


[285] Oeffentliche Vorladung. 
1, Folgende verſchollene Perſonen: 
Der Bäckerlehrling Auguſt Julius Grus 
ner von hier; 
2) die verehelichte Tiſchlermeiſter Feſſel, 
Johanna Chriſtiane geb. Anders von 


hier; 
die verehelichte Unteroffizier Hartmann, 
Dorothea Friederike geb. Köper, früher 
verehelichte Döring von hier; 
der Schneidermeiſter Johann Chriſtoph 
Ernſt Gerig von hier; l 
der Schneidermeiſter Carl Reitz von hier; 
6) der Artillerie ⸗Fähndrich Guſtav Eugen 
0 von hier; x 
) Garl Obſt, Sohn des hierſelbſt verftor- 
benen Börſenkaſtellans Chriſtian Obſt; 
die unverehelichte Juliane Lamprecht, 
Tochter der zu Goſchütz verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Rentmeiſter Roſina Lam⸗ 
precht, geb. Wilkens; 
der lelcher Carl Friedrich Meh ſe aus 
Goſchütz; 
der Fiſchler Dur in aus Fſcheſchen⸗ 
hammer; 
11) der Bädermeifter Gottlieb Brettſchnei⸗ 
der aus Feſtenberg 
werden hierdurch vorgeladen, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem auf 
den 13, Dez. 1858, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Für ft in einem 
der 3 Terminszimmer im 2. Stocke des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes angeſetzten Termine zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die Ausbleibenden für todt 
erklärt und deren Nachlaß den ſich meldenden 
und legitimirenden Erben oder nach Umſtän⸗ 
den dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Erben oder Erbnehmer obengenannter Perſo⸗ 
nen ebenfalls hierdurch vorgeladen und haben 
bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, daß der 
Nachlaß den nächſten ſich meldenden und legi⸗ 
timirenden Verwandten der Verſchollenen oder 
den betreffenden fiskaliſchen Kaſſen, beziehungs⸗ 
weiſe der Stadtkämmerei hierſelbſt überant⸗ 
wortet werden wird, 
II. Zu oben genanntem Termine werden fer⸗ 
ner die unbekannten Erben und Erbnehmer 
1) des durch Urtel vom, 9. Sept. 1852 für 
todt erklärten Auszüglerſohnes Michael 
Gottſchling aus Dobrzetz, deſſen Nach⸗ 
laß 4 Thlr. 7 Sgr., und ; 
2) der am 20, April 1792 verſtorbenen Ro⸗ 
fine Zimmermann aus Goſchütz, deren 
Nachlaß 37 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. beträgt, 
N 2 mit der Aufforderung vorgeladen, 
hr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Erbanſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen und die betreffende Nachlaßmaſſe 
nur den ſich meldenden und legitimirenden 
Erben zur freien Verfügung überlaſſen oder 
dem Fiskus verabfolgt werden wird. Die 
nach erfolgter verlag: 3 ſich meldenden 
näheren oder gleich nahen Erben ſind weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern müſ⸗ 
ſen ſich lediglich mit dem begnügen, was als⸗ 
dann 585 von der Erbſchaft vorhanden ſein 
wird. reslau, den 22. Februar 1836. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. (621 


Der Concurs über das Vermögen des Kauf: |. 


manns Albert Friedrich hierſelbſt, Firma: 
J. G. Scheder und Friedrich, iſt in Folge 
der Einigung der Gläubiger aufgehoben und 
der Rechts Anwalt Krug hierſelbſt zur 
Empfangnahme der Concursmaſſe ermächtigt. 
Breslau, den 14. Juni 1856, 5 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I, 


Unſere Bekanntmachung vom 5. d. M. de⸗ 
klariren wir hierdurch zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen noch dahin, daß der anzu: 
ſtellende Kämmerer und Bürgermeiſter⸗Beige⸗ 
ordnete mit der Kaſſen⸗Verwaltung, da hier⸗ 
orts uf —. mn ver nameii 
an t iſt, n zu thun hat, ſondern nur 
! beſelbeter . 5 mit der Amtsbezeich⸗ 
nung „Kämmerer und Beigeordneter“ iſt, deſ⸗ 
fen Sunttonen in der Bearbeitung derjenigen 
5 ernate beſtehen, welche ihm je nach ſeiner 

e und Qualifikation — dem Be⸗ 
den des Bürgermeiſters werden m 
werden können. ap ish 610] 

Bunzlau, den 16. Juni 1856. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. Freitag den 20. d. M. Bor: 
mittags 0 Uhr ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebäude 
— . u. Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, 

etten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
Ee und um 10 uhr 1 Kur zum Frei⸗ 

erger Bergbau in Sachſen, gehöri 5 ae 


ſteigert werden. 7 . N 
u 091. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Donnerstag den 26. Juni d. J. von 
Vormittags 9 Uhr ab und an den folgenden 


Tagen werde ich die zum Vermögen des 

. Guftav Auadfafel zu Fürſtenau 

gehörigen Material: und Kurzwaaren, 
öbel, Kleidungsſtücke, Gemälde 2. 

in Fürſtenau bei Kanth meiſtbietend verfteigern. 
Neumarkt, den 16. Juni 1856. 

617] Stober, Kreis⸗Ger.⸗Aktuar. 


Redakteur und Verleger: C. 


Nathskeller⸗Verpachtung. 

Zur Verpachtung des Rathskellers im 
neuen Rathhauſe hierſelbſt, beſtehend aus 
3 Schankkellern nebt Büffet, 2 unter dem 
Schanklokale befindlichen Kellern, einer 
Küche nebſt Wirthſchaftskeller und der Be⸗ 
nutzung der dieſe Seite des Rathhauſes 
umgebenden Terraſſen haben wir einen 
Termin 

auf den 9. Juli d. J., NM. 4 Uhr, 

in dem magiſtratualiſchen Seſſionszimmer 
angeſetzt, und werden qualifizirte Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß 
von Schlag 6 Uhr an dem gedachten Tage 
neue Bietungsluſtige nicht mehr zugelaſſen 
werden. 

Die Pachtbedingungen ſind während der 
Amtsſtunden in dem Polizeibüreau einzu⸗ 
ſehen, auch iſt eine Abſchrift derſelben ge: 
gen Bezahlung von 5 Sgr. Kopialien zu 
haben. [615] 

Waldenburg, den 16. Juni 1856. 

Der Magiſtrat. 


4456] Auktion. 8 
Heute Donnerſtag den 19. Juni, Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab, wird Ohlauerſtraße Nr. 79 
die Auktion 
von Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, eini⸗ 
gen gut erhaltenen Mahagoni⸗Möbeln 
ſowie anderer Gegenſtände 
fortgeſetzt. Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Eine deutſche Bonne, nicht zu jung, welche 
die Pflege und Wartung der Kinder gründlich 
verſteht, mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
und Liebe zu Kindern hat, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. 6442 

Dominium Lietzen bei Seelow. 


4460 Hausverkauf. 

Veränderungshalber bin ich Willens mein 
in Salzbrunn oberhalb des Brunnens an der 
Straße gelegenes Freihaus, genannt das 
Mheinländiſche Haus, welches aus einer 
Border: und Hinterhauſe mit 8 beheizbaren 
und 2 Sommerſtuben, Küche, Gewölbe, Keller 
und geraͤumigem Wäſchboden, fo wie einem 
ſchönen Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten beſteht, 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere bei mir ſelbſt. 

W. Linke, Schuhmacher⸗Meiſter. 


E D 
CROSS 


Tespentewv das hof Suooiichen Dampf Maschi Hafer. 


Auf dem Dominium Jackſchenau, Kr. Bres⸗ 
lau, findet ein Wirthſchafts⸗Beamter bald, 
oder zum Termin Sohanni eine Anſtellung. 
Unverheirathete Männer, die ihre Befähigung 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen können, mögen 
ſich direkt bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ 
Amte melden. 6440] 

Das Wirthſchafts⸗Amt von Jackſchenau. 


Ohlauer Dampfmühle. 

Eine Partie feines Maismehl, ge⸗ 
ſunder Qualität, und Maiskleie lagert 
bei uns zum billigen Verkauf. (4279) 

Nud. Pringsheim u. Comp. 


m Pferde⸗Verkauf. 
1 Große elegante litthauer Reit⸗ 
und ur er ſtehen zum 
— — Verkauf bei 
Samuel Friedmann, 
gen. Striemer, 
im Ballhofe, in der Oder⸗Vorſtadt. 


2 de 6439) 
Ich bin Willens mein maſſives zweiſtöcki⸗ 
ges Haus, Goldberger⸗Straße Nr. 9, nahe 
am Markt, aus freier Hand zu verkaufen. — 
In demſelben wird ſeit 16 Jahren ein De⸗ 
ſtillations- und Spiritus⸗Geſchäft betrieben, 
und enthält es die dazu erforderlichen Raum⸗ 
lichkeiten, großen Keller und ein Verkaufslokal 
mit Comptoir, welche auch zu dem Betriebe 
eines jeden anderen Geſchäftes ſich eignen. — 

Auf portofreie Anfragen ertheilt Auskunft 
Louis Loewe, in Liegnitz. 


HANDLUNG EDUARD GROSS 
BRESLAU, Nenmarkt N242. 


(6438) 


Freiguts⸗Verkauf. x 


In der Nähe von Breslau iſt ein Freigut 
mit 182 Morgen Acker (Boden Iſter Klaſſe), 
incl. 15 Mrg. g⸗ſchüriger Wieſen und 15 Mg. 
Wald, mit ſchönem leb. und todten Invent. 
eee, wu verkaufen durch den Güter: 

egocianten Ernſt, Ring 40, [6444] 


Kitterguts- Verkauf, 


Das mir gehörige ſehr angenehm an der 
Chauſſee von Sohrau OS. nach Pleß, im 
Kreiſe Pleß, belegene Rittergut Riegersdorf 
von 1520 Morgen, verkaufe ich unter ſoliden 
Bedingungen für den 1 reis von 
36,000 Thlr. Das Gut befindet ſich in gu⸗ 
tem wirthſchaftlichen Zuſtande, und die Woh⸗ 
nungsräumlichkeiten find ſehr bequem. Für 
Sachkenner dürfte die Gelegenheit geboten 
ſein, daſelbſt befindliche WN — * 


ſuchen. 642: 
Der Gutsbeſitzer Berliner auf Gröbnig 
bei Leobſchütz. 


Johann zu vermiethen iſt die 2. Etage 
Kloſterſtrage 82, beſtehend aus 4 Zimmern, 
2 Kabinets nebſt Zubehör. Näheres beim 
Wirth. 6432] 


Zäſchmar in Breslau. 


1298 


Für Scheibenſchützen und Jagdliebhaber. Ä 


Meine patentirte Conſtruktion, einfache Perenſſionsgewehre von binten zu laden 


anwendbar bei Büchſen, Teſchings und Piſtolen, ch jähriger Erfahrung jetzt ſo weit 
neues Syſtem allen Anforderungen genügt ift, die tee Cie babe — —.— Pannen. 
Die weſentlichſten Vortheile meines neuen Sy 

) das Laden ſchnell und bequem auszuführen ift, 
ſeine urſprüngliche Form behält, daher nie mehr oder weniger in die Züge eintreten kann, alſo auch 


2) daß das Geſchoß beim Laden 
gleichmäßige Schießreſultate liefert; 


abe ich na vervollkommnet, daß durch mein 


ems gegen ſchon bekannte Conſtruktion ähnlicher Gewehre beſtehen darin, daß 
ohne dabei Patronen nöthig zu haben; 


3) iſt das Entladen des Gewehres ehen ſo leicht auszuführen, als das Laden, wodurch der Schütze in den Stand geſetzt iſt, ſein Ge⸗ 
en: 


wehr ſtets ungeladen fortftellen zu können, ohne es vorher erſt abſchießen oder den Schuß heraus ziehen zu mü 
4) kann das Reinigen und Reinerhalten eines ſolchen Gewehres ohne due Schwierigkeit its indem % 


Rohr auswiſchen 


und durch daſſelbe ſehen kann, ohne es vom Schaft zu trennen. 


n 
ch empfehle daher dieſe Gewehre, namentlich mit Gußſtahl⸗Laufen in den neueſten Facond, in gediegener Arbeit und unter 
4445 


rantie zu den ſolideſten Preiſen. 


Ga⸗ 
45 


C. Schneider, Büchſenmacher im königl. 12. Inf.⸗Reg. zu Frankfurt a. d. O. 


Vorläufige Anzeige. 


Fürſtens⸗Garten 


+ 
Montag den 23. Juni: [4449] 


großes Horn⸗Konzert, 


„zum Beſten einer Stiftung 
für invalide Jäger und Schützen “, 
ausgeführt von der vollftändigen Kapelle des 
königl. öten Jäger» Bataillons. 
Anfang präcis 4 Uhr. 

Näheres z. 3. auf den Anſchlagezetteln. 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 19. Juni: [4457] 


großes Militär-Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perfönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 
um 9 Uhr bei brillanter Beleuchtung des 
Gartens durch beugalifche Flammen 
große Schlachtmuſik und Zapfenſtreich 
unter Mitwirkung vieler Hormſten u. Tambours. 
Anfang 3% Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 
Gemeugte Speiſe. 


Kaffeehaus 
zu Goldſchmieden. 


Das für Mittwoch den 18. Juni angezeigte 
Militar⸗Konzert, welches nicht ſtattfinden 
konnte, findet Sonntag den 28. d. M. ftatt, 

(4435 N. Palm. 


Mufcheln und Korallen find taglich von 
1 Uhr ab zu verkaufen in 4 Löwen, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 17, im Laden bei Bleil. [6426] 


Eine kleine privilegirte Apotheke iſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Näheres auf frankirte 
Anfragen durch Apotheker J. Somme in 
Breslau, Ring am Rathhauſe Nr. 13. [6430] 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve, der eine Pen⸗ 
ſion zahlt, kann auf einem bedeutenden Rit⸗ 
tergute in Schlefien, in der Gegend von Neiffe, 
fofort ein Unterkommen finden. Adreſſen wer: 
den erbeten unter der Chifft 


re P. M. poste 
restante Falkenberg in Oberſchl. 4428] 


15 Schock geſundes Roggenftro 
zu vertan u G. ch 5 Seer. 

Zu einem der Mode nicht unterworfenen 
Fabrikgeſchäft hier, welches einen reinen Ge⸗ 
winn von 60 pt. abwirft, wird ein thätiger 
Theilnehmer mit einer Einlage von 2 bis 3000 
Thlr. gewünſcht. Hierauf Reflektirende belie⸗ 
ben ihre Adreſſe unter der Chiffre C. W. 4, 
poste restante Breslau abzugeben. [6435] 


Eine freundliche Wohnung iſt zu vermie⸗ 
then und Johannis zu beziehen, Burgfeld 12/13. 


Das Haus Malergaſſe Nr. & ift zu ver⸗ 
kaufen oder auch zu Johannis zu vermiethen. 
Näheres am Neumarkt Nr. 1, eine Stiege. 


Roſenthalerſtraße Nr. 6 iſt die Mittel⸗ 
Etage, vorn heraus, beſtehend in zwei Zim⸗ 
mern, Schlafkabinet, Küche, Boden⸗ und Kel⸗ 
lergelaß vom 1. Juli d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. [6437] 


In Warmbrunn 


ſind in der, nahe an der Gallerie gelegenen 
Villa noch zwei möblirte Zimmer mit einem 
Erkerſtübchen und großer lichter Kochſtube 
und Benutzung des dazu gehörigen großen 
Gartens zu der beginnenden Badeſaiſon zu 
vermiethen; die Ausſicht iſt nach dem Gebirge. 
Auch ift Stallung für 2 bis 3 Pferde und 
Wagenplatz vorhanden. Näheres bei J. Kaer⸗ 
ger, Schwerdtſtraße Nr. 1, oder beim Bade⸗ 
diener Kraft in Warmbrunn, im goldenen 
Zepter zu erfragen. [6422] 


Neiſenden nach Berlin wird das 
Hotel Stadt a 
Kloſterſtraße Nr. beſtens empfohlen, 
. Logis 10 und 7% Sgr. [5023 


—— 
Zu vermiethen von Johanni d. J. Garten⸗ 
ſtraße, 1. Etage, ein Entree und zwei Stu⸗ 
ben. Näheres Wallſtr. Nr. 0, par terre, bei 
we. Hahn. [6401 


[6434] Zu vermietben 
Am Rathhauſe Riemerzeile 10 ift ein Ver⸗ 
Er van En hm ei 
‚vom J. vermiethen. 
Näheres iifaberkraße Nr. 3, im 1, Stock. 
Duelle 


erealien ꝛc. (Amtlich. 
. 18. i 1856, 1 

feine mittle ord. Waare 
Weißer Weizen 136 148 
Gelber ns 133—145 
A 104-120 


09 : 


Ses Sr 1 5 
h 46 


er 51— 53 
9 


en 908 105 
Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Gl. 


. . —— 
17. u. 18. Juni. Abs. 10 U. Mrg. Cu. Nchm. 2u 
uck bei 0: 17543 775770 2% 4 
aͤrme + 176 + 17,1 + 172 
＋ 148 +134 + 13,7 
80pGt: 730 Ct. 7UpGH 
so 


Sonnenbl. trübe. 


Wetter heiter 
+ 20, 


Wärme der Oder 


in der Sor⸗ 
Breslau, 
[4461] 


Im Verlage von G. Baſſe in rg 
timents- Buchhandlung Graf, Barth und E 
Herrenſtraße Nr. 20: 


„Neu eröffnete Erwerbsquelle 
für induſtriöſe Geſchäftsmänner. 

Oder Nachweiſung und Anleitung zum Vetriebe 
einfacher, zeitgemäßer Induſtriezweige für kleinere Unternehmer, welche mit geringer 
Anlage einen ſoliden, vortheilhaften Erwerb, und für Handelsleute, welche ein 

einträgliches Nebengeſchäft ſuchen. 
Von A. Köhler, praktiſchem Chemiker und Techniker. 


Preis br. 25 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppelu: W. Hor, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


iſt erſchienen und vorräthi 
omp. (J. F. Ziegler) A 


Bei Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Z a ſchma ien ſo⸗ 
eben, und iſt in allen Buchhandlungen zu haben; . TOR at) 


Der heilige Geiſt. 
; Ein Unterrichts: und Gebetbuch 
für Diejenigen, welche das heilige Sakrament der Firmung 
würdig und zu ihrem Heile empfangen wollen, 
Von dem katholiſchen Prieſter 
5 „ Ottinger. 
t ge — ee Obrigkeit. 
Geheftet. Preis 15 S 


8. . 
In Brieg duch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, 5 P.⸗Wartenberg: Heinze, 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemeinden, 


beſonders in Schlefien. 
Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
8. 43 Bogen. 10 Sgr. 2350] 
Graß, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar) 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
26: Bänder and in Oppeln dard W. Ciar V 


5 Neuere Geſchichte der Deutfchen - 
C. . Menzel 5 ſeit der r 2. —.— 
(fgl, preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 1. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 


Breslau. 


[2698] 2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
VI. Bd., 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 


In unterzeichneter Verlagshandlung i i d du - 
ziehen, in Bie 9 durch, W. Raten e re . % Buchhandlungen zu be 
U 


Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 
ollvereins⸗Gewicht, 


ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaffel 
Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, Bei — 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Olden burg, Harte 
Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
‚preußifchen und dem Jollvereins⸗Gewichte. 
In zehn Bergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraß, Nendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
a Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. ‘ 
2267] Breslau. Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. nach Schnell⸗ 6 u. Mrg. Perfonen: 51 U. 50 M. Gu. 30 M. Ab. 
And van Oberschl. ge 50 fl. Alg. der 12 ü. 10 R. Oppeln Su. 10 N. Mg. 
Zugleich Verbindung mit Reiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zügen. 


Perfonenzüge ae ig. 74 1 1 b. 


10 Uhr Ab. 


— —2 Berlin Schnellzüge 5 / Uhr Mg. 


Abg. nach i 7 Uhr Meg, 1 Uhr Mittags, 6 Uhr 40 Minuten Abends. 
Aal. ve Tralbars Sund K. Reg, u. 13 M. Nah, 8 Uhr 34 Minuten Abend, 
Zugleich Verbindung mit Schweiduitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Sonntags ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg, Schweidnig und Waldenburg 


Breslauer Börse vom 18. Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


9». Freiburger ....|4 178 U 
98% B. | dito neue Em. 4 168% U. 


Schl. Rust.-Pfb. 4 


| 
| dito List. B. 4 


Leld- und Fonds-Öourse. 


Dukaten | 946, | dito dito 3% 60% . | dito Prior.-Obl.4 | 89% ü 
Friedrichsd’or . | — Schl. Rentenbr. 4 | 94%, B Koln-Mindener 3 / 163 5 B. 
Louisd’or ..... 1106, Posener dio 4 93 % B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 624%, B. 
Poln. Bank-Bill. 95% n. Schl. Pr.-Obl.. 4% 100 l. |Glogau -Saganer|4 — , 
rr. Bankn 101%, 6. |Poln. Plaudbr. 4 | 94% B. |Löbau-Zittauer .|4 = 
Freiw. 8t.-Anl. 4% 100 K C. || dito neue Em. 4 | 94% U. Ludw.-Rerbach. 4 — 
Fr.-Auleihe 18804102 f. Pin. Schatz-Obl. 4 | 83% E. Hecklenburger. 4 | 58% K. 
dito 18524 dito Anl. 1835 — |Neisse-Brieger 4 74% B. 
dito 18534 - 1 500 Fl. 4 — Vrschl.-Mürk. 4 04 U. 
dito 1854147411028. Krak-Ob. Oblig 4 | 848, dito Prior....|4 gr 
Prüm.-Anl. 1815436 11124 C. | Oester. Nat.-Anl./6 | 85% u. dito Ser. IV. 5 — 
St. -Schuld-Sch. 3 60% M. Miner vu 4 100% d. |Oberschl. Li. A 3610 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — = Darmstädter. | dito Li. B. 3½ 182 , B. 
Pr. Bauk-Anth. 4 — Bank - Actien 165% u dito Pr.-Obl. 4 80%», 
je — ea 46 — N. Darmstädter — dito dito 3½ 70%, B. 
1 ito LE Thüringer dito —  /Oppelin-Tarnow./4& 110%, B. 
dito dito 47 2 Geer 8 | — Rheinische . 15 110760 
Posener Plandb. 4 100 b. Diskonto- Kosel-Oderb. 4 217 6. 
dito dita 3 89% n. Comm. - Anth. 141 % B. dito neue Km. 4 191 7 6. 
Schles. Pfandbr Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl.|4 | 918. 


4 1000 Bihle.. 24 89% k. | Bertin -Aamburg|4 | 

Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142 6. Hamburg kurze Sicht 153% n. di 
2 Monat 150% G. London 3 Monat 6, 23 u. dito kurze Sieht — — Paris 2 Munnt 
— Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


